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No, 195. Morgen ⸗Ausgabe. 


Bekanntmachung, 
betreffend die 11. Werloofung von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Serie I. und 11. 

Aken der heute öffentlich bewirkten 11. Verlooſung von Prioritäts⸗ 
tien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſind die in den 
achſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen worden. 

leſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den 
Mitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien nebſt den dazu 
Shötigen nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Serie II. Nr. 4 bis 8 
9 2. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei 
6 Haupt: Kafie der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 

iſenbahn hierfelbſt zu erheben. 
1 Betrag der etwa fehlenden Zins-Coupons wird vom Kapitale 

tät, 

Vom 1. Juli d. J. ab hört die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗ 
Attlen auf. 
hi Zugleich werden die bereits früher ausgeloſten und noch rückſtän⸗ 
igen, in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Aktien 
lerdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Ver: 
uinſung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung 
aufgehört hat. 

Berlin, den 14. April 1860. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Natan. Gamet. Guenther. 
i Verzeichniß 
der in der 11. Verlooſung, am 14. April 1860 gezogenen, durch die 
ekanntmachung der königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden 
den demſelben Tage zur baaren Einlöſung am 1. Juli 1860 gekün⸗ 
digten Prioritäts⸗Aktien Serie I und II. der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit Zinscoupons Serie II. Nr. 4 bis 8. 
Serie I. à 100 Thlr. 

1453 bis 1458. 1460 bis 1470. 1472 bis 1484. 
2123. 2125 bis 2149. 4020 bis 4035. 4038 bis 4051. 4150 
bis 4171. 4173. 4174. 4176 bis 4181. 7767 bis 7791. 7793. 
7794. 8559 bis 8575. 8577. 8579 bis 8581. 8584 bis 8587. 
8589 bis 8593. 25,415 bis 25,433. 25,435 bis 25,439. 25,441 
bis 25,446. Summa Serie I. 207 Stück über 20,700 Thlr. 

’ Serie II. a 62! Thlr. 

4378 bis 4381. 4383 bis 4403. 4405 bis 4414. 4417 bis 
4429. 14,504 bis 14,522. 16,182 bis 16,205. 16,207 bis 16,230. 
18,968 bis 18,981. 18,983 bis 19,011. 19,014 bis 19,018. 

Summa Serie II. 163 Stück über 10,1874 Thlr. 
Hierzu 77 7 I. 207 * „ 20,700 ” 


Summa 370 Stück über 30,8874 Thlr. 


Verzeichniß 
der noch nicht eingegangenen verlooſten Prioritäts:Aktign Serie I. und II. 

8. Ziehung Serie II. Nr. 10,791. 

10. Ziehung Serie J. Nr. 1724. 1725. 1726. 1727. 1728. 
1730. 1731. 1732. 1733. 1734. 1735. 1736. 1737. 1738. 1739. 1740. 
1741, 6617. 6618. 66 19. 6620. 6621. 6634. 6637. 6640. 6644. 6645. 
9129. 9131. 9140. 9150. 13,903. 13,904. 13,905. 13,906. 13,907. 
13,909. 13,910, 13,912. 13,916. 13,919. 13,920. 13,931. 23,204, 
23,207. 23,208. 23,209. 23,215. 23,216. 23,217. 23,218. 23,221. 
28,223. 23,224. 23,225. 23,871. 23,872. 23,874. 23,884. 23,885. 

10. Ziehung Serie II. Nr. 10,722. 10,723. 10,724. 
10,730. 10,731. 10,732. 10,733. 10,734. 10,735. 10,800. 
10,805. 10,816. 10,817. 10,818. 10,819. 10,820. 10,821. 
3. 10,832. 10,837. 10,840. 10,844. 10,845. 18,721. 18,724. 
. 18,726. 18,727. 18,728. 18,729. 18,730. 18,731. 18,739. 
. 18,741, 2. 18,751. 18,759, 18,760, 18,761. 18,767. 

20,398. 20,399. 20,402. 20,404. 


2119 bis 
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Ztilung. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Port + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Donnerstag den 26. April 1860. 


Inhalts⸗Ueberſicht zu Nr. 194 (geſtriges Mittagblatt). 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

ra a 41. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. Berlin. (Amtliches) 
Lokal⸗ Nachrichten. 

Tele graphiſche Courſe u. Börſen⸗Nachrichten. Productenmarkt. 


A Die preußiſchen Abgeordneten polniſcher 
Nationalität. 

Wir finden es ganz in der Ordnung, daß die preußiſchen Abgeord- 
neten polniſcher Nationalität jede Gelegenheit ergreifen, um für die 
Aufrechthaltung ihrer Nationalität einzutreten, wie nicht minder, daß 
ſie das Großherzogthum Poſen von Ausnahme⸗Maßregeln, welche theils 
ein zu weit getriebenes Mißtrauen, theils ein allzu eifriges Streben, die 
Provinz möglicht ſchnell zu germanifiren, eingeführt hat, zu befreien ſuchen. 
Ihre Berufungen auf die Proklamation, mit welcher Friedrich Wil⸗ 
helm III. Beſitz vom Großherzogthum genommen hat, ihre Mahnungen 
an die ihrer Nationalität günſtigen Beſtimmungen der wiener Congreßakte, 
ihre Beſtrebungen, der polniſchen Sprache in den vorzugsweiſe polniſchen 
Landestheilen ihr Recht im Gerichtsweſen, in der Schule und der Kirche zu 
vindiciren, werden von allen denen gewürdigt werden, welche ein gleiches 
Recht für die eigene Nationalität in Anſpruch nehmen. Jeder Deutſche, 
welcher für Schleswig⸗Holſtein die Aufrechthaltung der deutſchen Sprache 
und Sitte, ſowie die Zuſammengehöͤrigkeit dieſer Länder mit Geſammt⸗ 
Deutſchland vertheidigt und behauptet, wird auch auf die gleichen Be⸗ 
ſtrebungen der Polen mit Achtung blicken, denn der Reichthum der 
polniſchen Sprache und die Entwickelung der polniſchen Literatur, in 
welcher ſich das geiſtige Leben der Nation ausſpricht, gewährt auch 
der Nationalität das Recht der Exiſtenz. Dabei werden uns die 
Polen von ſelbſt einräumen, daß doch zwiſchen den Verhältniſſen in 
Schleswig⸗Holſtein und im Großherzogthum Poſen ein ſtarker Unterſchied 
obwaltet; denn während in Holſtein däniſche Elemente mit Ausnahme der 
— Dank der Energieloſigkeit des deutſchen Bundestages! — aufgedrunge⸗ 
nen Beamten nicht einmal vorhanden ſind, in Schleswig aber das deutſche 
Element das bei Weitem vorherrſchende iſt, während die däniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft und Literatur an die deutſche in keiner Beziehung heranreicht, 
ſo hat ſich im Großherzogthum Poſen — gleichviel durch welche Ur⸗ 
ſachen und Einwirkungen — das germaniſche Element eine ſo bedeu⸗ 
tende Geltung zu verſchaffen gewußt, daß ausſchließlich polnische 
Bezirke kaum noch gefunden werden. Doch abgeſehen von alledem, 
das iſt wohl der ungerechteſte Vorwurf, welchen man der deutſche Na⸗ 
tion machen könnte, daß ſie aus Eigenliebe oder Selbſtüberſchätzung die 
Rechte und Vorzüge fremder Nationalitäten mißachtete; im Gegentheil 
müſſen wir Deutſche es uns ſelbſt ſagen, daß wir allem Stolze auf 
unſere Nationalität fremd, nur zu ſehr geneigt ſind, das Fremde dem 
Heimiſchen vorzuziehen; der deutſche Charakter iſt weit mehr kosmo⸗ 
politiſch als national, und wir ſind nicht nur geographiſch, ſondern 
auch in mancher andern Beziehung das Volk der Mitte Europa's. 

Die preußiſchen Abgeordneten polniſcher Nationalität haben ſeit dem 
Jahre 1848 unausgeſetzt an allen parlamentariſchen Verſammlungen 
Preußens Theil genommen; fie find ſtets als eine abgeſchloſſene Frak⸗ 
tion aufgetreten und haben keine Seſſion vorübergehen laſſen, ohne 
gegen eine fie betreffende Verletzung der wiener Vertrage zu proteſti⸗ 
ren und für die Aufrechthaltung ihrer Nationalität eine Lanze einzu: 
legen. Sie waren in ihrem Rechte, und ſie ſind in dieſem Rechte — 
fie werden der Wahrheit die Ehre geben — von der freiſinnigen Partei 
in den bei weitem meiſten Fällen unterſtützt worden. Denn es liegt 
im Begriffe der Freiheit, wie ſie der Deutſche verſteht, daß ſie andere 


10,729.] Volker im Kampf für Recht und Freiheit unterſtützt: ein Sieg der 
10,8 h freien Principien an irgend einem Punkte Europas überhaupt iſt ein 
10,822. Sieg der europäiſchen Freiheit. 


Nicht mehr Nationalitäten, 
ſondern Principien bekämpfen ſich in der Gegenwart — das iſt der 
große Fortſchritt, welchen die Geſchichte im Vergleich zu den früheren 
Jahrhunderten gemacht hat. Wo die religiöſe und bürgerliche Freiheit 
ihre Fahne entfaltet: auf dieſer Seite ſtehen die Sympathien der frei⸗ 
ſinnigen Parteien Deutſchlands, aber freilich muß ihr die Ueberzeugung 
gegeben ſein, daß ſich unter der Fahne dieſer Freiheit nicht Sonder⸗ 
Intereſſen verbergen. g 

Abgeſehen von dieſen Abſtimmungen der neueren Seſſionen erinnern 
wir die erwähnten Abgeordneten — und der Verfaſſer dieſes Artikels 
hat ein Recht, die jetzigen Abgeordneten polniſcher Nationalität daran 
zu mahnen — an die denkwürdigen Sitzungen der preußiſchen Natio⸗ 
nalverſammlung vom 23. und 26. Oktober 1848; wir erinnern ſie 
an die Worte, welche deutſche Abgeordnete damals für die Sache der 
polniſchen Nationalität geſprochen haben; wir erinnern ſie an die 
Abſtimmung, in welcher ſich alle Fraktionen der freiſinnigen Partei für 
einen der wichtigſten Anträge vereinigten, welcher von preußiſch-polni⸗ 
ſchen Abgeordneten in einem preußiſchen Parlamente je geſtellt worden iſt. 

Das preußiſche Volk hat für ſeine innere Freiheit mit einer Aus⸗ 
dauer gekämpft, welche ſich auch die Achtung fremder Nationalitäten 
erworben, mit einer Zähigkeit, welche den Sieg, der ihr endlich zu 
Theil geworden, redlich verdient hat. Wo waren denn die preußiſch⸗ 
polniſchen Abgeordneten in dieſer Zeit des Kampfes, welcher ſie nicht 
minder berührte, wie uns? Sie nahmen wie immer ihre Sitze in den 
preußiſchen Kammern ein, aber wo es auf die Entſcheidung innerer 
Principien⸗Fragen ankam, da erſchien ihre gewöhnliche Erklärung: das 
ſei eine innere Angelegenheit Preußens, die ſie nichts anginge. Wir 
wollen keine Beiſpiele anführen; jede Seſſion bietet fie dar; wir wollen 
davon abſehen, daß ſie in Folge ihrer Wahl gar kein Recht haben, 
ſich als rein polniſche Abgeordnete zu geriren, denn ſie ſind, wie wir 
alle wiſſen, von Deutſchen nicht minder wie von Polen gewählt; wir 
wiederholen, daß wir ihnen das Recht nicht beſtreiten, für ihre Natio⸗ 
nalität aufzutreten — aber in ihrem eigenen Intereſſe bedauern 
wir, daß in ihrer Ausſchließlichkeit ein Mangel von Verſtändniß für 
die allgemeine Freiheit liegt, daß ſie ſich nicht zu dem Gedanken zu 
erheben vermögen, daß ein Sieg der Freiheit Aller auch ein Sieg 
ihrer Freiheit iſt. 

Das preußiſche Volk, ſeit Kurzem erſt ſich der Herrſchaft des Rech⸗ 


tes und geſetzlicher Freiheit erfreuend, erweitert ſeinen Blick und tritt 
für die Rechte eines verwandten Volksſtammes auf, denn die Freiheit 
Deutſchlands involvirt die Freiheit Europa's; das deutſche Volk hat 
vom Auslande wohl Ungerechtigkeit genug erduldet, aber wo und wann 
nur immer es ſeine Stimme erheben konnte, hat es dieſelbe für 
Recht und Gerechtigkeit erhoben. Da erklären die preußiſch-polniſchen 
Abgeordneten: ſie erkennten wohl die Beſtrebungen des deutſchen 
Volkes, ſich eine einige Verfaſſung zu geben, vollſtändig an; dieſe 
Beſtrebungen fänden auch bei ihnen den mächtigſten Widerhall, aber 
ſie ſeien Abgeordnete einer Provinz, welche nicht zum deutſchen Bunde 
gehöre, und daher würden ſie ſich bei dieſer Verhandlung jeder Be⸗ 
theiligung enthalten, ſowohl bei der Debatte wie bei der Abſtimmung. 
Provozirten ſie nicht mit Gewalt die Entgegnung des Hrn. v. Vincke, 
daß, wenn für ſie unſere Angelegenheiten ausländiſche ſind, ſie von 
uns auch nicht zu erwarten haben, daß wir uns noch länger um ihre 
Angelegenheiten kümmern ſollen? Um was handelte es ſich denn in dieſer 
kurheſſiſchen Debatte? Um die Aufrechthaltung eines Vertrages, welcher 
zwiſchen einem Regenten und ſeinem Volke feierlich abgeſchloſſen worden, um 
den Schutz des öffentlichen Rechts und Geſetzes, um die Unterſtützung eines 
Volksſtammes in dem Kampfe für dieſen Vertrag und für dieſes Recht. 


Fielen den preußiſch-polniſchen Abgeordneten nicht die Worte ein, welche 


in ihrer Sache ein deutſcher Abgeordneter in der Sitzung der 
preußiſchen Nationalverſammlung vom 23. Oktober 1848 ausſprach, 
die Worte: „Ich glaube, man muß die Verträge eben ſo im Leben 
der Völker wie im Privatleben halten?“ Sie berufen ſich auf die 
europäiſchen Traktate, aber fie enthalten ſich der Abſtimmung, wo es 
gilt, für einen ſolchen Traktat einzutreten! Denn er berührt ſie ja 
zufällig nicht; es iſt ja ein anderes Volk, deſſen Rechte mit Füßen 
getreten werden. 


Wir achten viel zu ſehr die Lage einer unterdrückten Nationalität, 


als daß uns ein bitteres Wort entfallen ſollte; aber das müſſen wir 
offen ausſprechen, daß die Stellung der preußiſch-polniſchen Abgeord⸗ 
neten eine falſche iſt, daß ſie in ihrer abſichtlichen Ausſchließlichkeit 
alles Mögliche thun, um ſich nachgerade um alle Sympathien zu brin⸗ 
gen, daß ſie in der demonſtrativen Fernhaltung von den die Freiheit 
und das Recht Aller berührenden Fragen den Gegnern ihrer Nationa⸗ 
lität nur neue Waffen in die Hand geben. 


Preuſſe n. 
F Berlin, 21. April. [Die Reorganiſation der geſamm⸗ 
ten Militär-Intendantur.] Zu unſerm Bericht vom 19. d. M. 


können wir heut den vollſtändigen Plan der Umformung der Militär⸗ 


Intendantur hinzufügen. Ein Circular des Kriegsminiſterium vom 
11. Feb. d. J. an die Intendanten der Armee⸗Corps lautet feinem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach wie folgt: „Mit der Reorganiſation der Armee ſoll auch 
eine anderweite Formation der Militär⸗Intendanturen in Verbindung 
gebracht werden. Ueber die Ausführung dieſer Maßregel müſſen die 
näheren Beſtimmungen zwar noch vorbehalten bleiben; ich nehme in⸗ 
deß Veranlaſſung Euer Hochwohlgeboren in der Anlage die allgemei⸗ 
nen Grundzüge zu der künftigen Organiſation der Intendanturen ſchon 
letzt mitzutheilen, weil ich es für angemeſſen erachte, diejenigen Maß⸗ 
nahmen in Zeiten vorzubereiten, welche für den Fall des event. am 
1. Oktober d. J. zu bewirkenden Ueberganges in die neue Formation, 
im Hinblick auf die rechtzeitige Verſtärkung und angemeſſene Verwen⸗ 
dung des Intendantur⸗Perſonals, nothwendig erſcheinen. Nach dem 
Reorganiſationsplane ſoll das etatsmäßige Perſonal beſtehen: a) bei 
jeder der 9 Corps-Intendanturen aus dem Corps-Intendanten, 2 Rä⸗ 
then und 2 Aſſeſſoren als Abtheilungs-Vorſtände, 1 Aſſeſſor als Hilfs⸗ 
arbeiter, 7 Sekretären, 3 Sekretariats⸗Aſſiſtenten, 1 Regiſtrator und 1 
Regiſtratur⸗Aſſiſtenten. b) Bei jeder der 19 Diviſions-Intendanturen 
aus 1 Rath als Vorſtand, 2 Sekretären und 1 remunerirten Hilfs⸗ 
arbeiter, welcher aus den Zahlmeiſter-Aſpiranten zu entnehmen iſt. 
Hieraus ergiebt ſich gegen den bisherigen Etat eine Vermehrung der 
Intendantur⸗Mitglieder in der Raths⸗-Charge um 10 und Intendan⸗ 
tur Sekretäre um 20. — Der Mehrbedarf an Mitgliedern (Räthen) 
deckt ſich aus den bereits vorhandenen und noch zuwachſenden über⸗ 
zähligen Aſſeſſoren. Es wird daher nur noch darauf ankommen, aus 
den gegenwärtigen etatsmäßigen Mitgliedern diejenigen auszuwählen, 
welche zur Beſetzung der Vorſtandsſtelle bei den 19 Diviſions-Inten⸗ 
danturen beſonders geeignet erſcheinen. Der Mehrbedarf an Sekretä⸗ 
ren ſoll zum Theil aus den vorläufig in Sekretariats⸗Aſſiſtentenſtellen 
fungirenden überzähligen Intendantur⸗Sekretären, zum andern Theil 
aus den bewährteſten und tüchtigſten Zahlmeiſtern der Armee, nach⸗ 
dem dieſelben vorher die Sekretariats⸗-Prüfung beſtanden haben, ge: 
deckt werden. Der Uebernahme von Zahlmeiſtern liegt die Abſicht zum 
Grunde, dem Intendanturdienſt praktiſch gebildete Elemente zuzufüh⸗ 


ren ꝛc. ꝛc.“ — Der Uebertritt der Zahlmeiſter ſoll nun dergeſtalt vor⸗ 


bereitet werden, daß wenn demnächſt die Einführung von Divifiond: 
Intendanturen angeordnet worden — die Ernennung der genügend 
beſtandenen Kandidaten zu Sekretären noch vor Ablauf des Septem⸗ 
ber d. J. erfolgen kann.“ — Im Anſchluß an dieſe Verfügung thei⸗ 
len wir noch den Auszug aus einer andern, hierauf ſich beziehenden 
kriegsminiſteriellen Verfügung vom 4. d. Mts. mit. Dieſelbe bezieht 
ſich auf eine allerh. Kabinets-Ordre vom 23. Februar d. J., nach 
welcher bei den der höheren Dienſtlaufbahn ſich widmenden Militär- 
Intendantur⸗Beamten das Landwehr ⸗Offtzier⸗Verhältniß dazu benutzt 
werden ſoll, um dieſelben als Offiziere auf einige Zeit zu den Linien⸗ 
Truppen zu kommandiren. Die betreffende Verfügung ſagt unter An⸗ 
derem: „Die bezeichnete Maßregel hat den Zweck, die höheren Inten⸗ 
dantur⸗Beamten mit den militäriſchen Verhältniſſen und den Bedürf⸗ 
niſſen der Truppen moͤglichſt vertraut zu machen. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes iſt ſchon früher von hieraus die Beſtimmung 
getroffen worden, daß für den höheren Jutendanturdienſt nur 
ſolche Bewerber zugelaſſen werden ſollen, welche entweder 
Landwehr⸗Offiziere find oder doch wenigſtens das bezügliche 
Gualiſikations⸗Zeuguiß beſitzen. Dies Kommando zu einem Li⸗ 
nien⸗Truppentheil wird der Regel nach die unbeſoldeten Intendantur⸗ 


rr 


ganz ſichere Kenntniß habe. 


Europäische Produktion 


aus der Hand. 
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und italieniſche Bundestag, eine höchſt komiſche Scene. 
tretener Hinderniſſe halber weg. e Ca h 
Gortſchakoff, ein großes Curioſum. Der Künſtler wird in Begleitung meh⸗ 


am JR sen 


Aſſeſſoren md 


glichſt unmittelbar nach ihrer Ernennung treffen. Der 
Kommandirte hat vollſtändig die Dienſte eines Dffizierd zu leiſten, 
wird aber, um aus ſeinem Kommando den bezweckten Nutzen zu ziehen, 
insbeſondere noch: a) bei der Kaſſen⸗Kommiſſion als Stellvertreter des 
2. Mitgliedes, b) in verſchiedenen Functionen eines militäriſchen Mit: 
gliedes der Bekleidungs- und Menage-Kommiffion, c) als kommandir⸗ 
ter Offizier beim Naturalien⸗Empfang, als Fourier⸗Offizier bei Mär⸗ 
ſchen ꝛc. ꝛc., d) als Stellvertreter des militäriſchen Kaſernen⸗Vorſtan⸗ 
des oder des militäriſchen Mitgliedes der Lazareth-Kommiſſion — 


überhaupt in allen denjenigen Funktionen zu verwenden ſein, wo von 
dem Offizier eine adminiſtrative Thätigkeit erfordert wird.“ Die Kom⸗ 
mandirung ſoll in der Regel auf ein Jahr erfolgen und zwar werden 
die Vorſchläge zur Kommandirung geeigneter Aſſeſſoren baldigſt er⸗ 


wartet. 
[Das Verbot der Fröbelfhen Kindergärten iſt aufge 


hoben.) Durch Refeript der Herren Miniſter des Innern und der 
geiſtlichen Angelegenheiten vom 17. d. M. an den Vorſtand des Gen- 
tralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen iſt der letztere benach— 
richtigt, daß auf Grund allerhöchſter Ermächtigung das von den Amts— 
Vorgängern der oben genannten Herren Miniſter ſeiner Zeit gegen die 
ſogenannten Fröbelichen Kindergärten erlaſſene allgemeine Verbot auf: 


gehoben worden iſt. 


[Ueber einen Vorfall im hieſigen Caſinoj theilt man der 
„E. Z.“ einige Einzelheiten mit, die wir hier unverbürgt folgen laſſen. 
Das Blatt ſchreibt: „Ich bemerke im voraus, daß das berliner Caſino, 
eine geſchloſſene Privatgeſellſchaft unter den Linden, ſämmtliche Herren 


des diplomatiſchen Corps, viele Vertreter des hohen Adels, insbeſonder 


e 


auch des Herrenhauſes, Offiziere der Garde-Kavallerie und fonftige, 
durch vornehme Geburt und Reichthum hervorragende Perſonen zu 


ſeinen Mitgliedern zählt. 


Die Letzteren theilen ſich in zwei Klaſſen, 


von denen nur die erſte, zu welcher ſämmtliche einheimiſche Herren und 
die Geſandten gehören, die aktive Wahlfähigkeit beſitzt, während in der 
zweiten die Legationsſekretärs und Attachés wegen ihrer häufigen 
Verſetzungen gewiſſermaßen nur als vorübergehende Fremde angeſehen 


werden. 


Vor Kurzem nun meldete ſich zur Aufnahme in die Geſell— 


ſchaft der als Sekretär der hieſigen ſardiniſchen Geſandtſchaft attachirte 


Graf G., ein geborner Lombarde. Derſelbe hatte früher in der öfter 


reichiſchen Armee gedient, im Jahre 1848, als die Revolution in 
Italien losbrach, ſeinen Abſchied gefordert, um nicht gegen feine Lands: 
leute kämpfen zu müſſen, und ſpäter im piemonteſiſchen Heere Dienſte 


genommen. 


Als der Graf im Caſino zur Wahl geſtellt wurde, er- 


hielt er beim Ballotiren nicht die erforderliche Anzahl von Stimmen 


und wurde dem zufolge nicht als Mitglied aufgenommen. 


Die Mehr⸗ 


zahl der Diplomatie verkehrt ſeitdem nicht mehr auf dem Caſino, der 
ſardiniſche Geſandte, Graf Launay, iſt aus demſelben ausgetreten, und 


der engliſche, Lord Bloomfield, ſoll ſogar den Herren feiner Geſandt— 
Man 


ſchaft positiv unterſagt haben, fernerhin das Lokal zu beſuchen. 


glaubt übrigens, die Angelegenheit durch die Vermittlung unbetheiligter 
dritter Perſonen noch beigelegt zu ſehen, wie auch eine ganz ähnliche 
Differenz in Betreff eines türkiſchen Attaches während des orientaliſchen 


Krieges beigelegt worden iſt.“ 
Oeſterrei ch. 


. 


3 Wien, 24. April. [Bruck's Entlaffung und Tod.] Als]. 


ich Ihnen geſtern über die Urſachen der plötzlichen Erkrankung des 


Freiherrn v. Bruck ſchrieb, ahnte ich nicht, welch raſchen Verlauf dieſe 
geheimnißvolle Erkrankung nehmen würde. 


Man hatte noch im Laufe 


des Nachmittags Gerüchte von einer eingetretenen Beſſerung verbreitet 
und in der That hatte ſich der Kranke um 4 Uhr Nachmittags fo 


weit erholt, daß er eine Schale Bouillon nahm. 


Gleich darauf tra: 


ten neue Krämpfe im Unterleibe, heftige Congeſtionen und Diarrhoe 


ein, und um 6 Uhr Abends war Herr v. Bruck eine Leiche. 


digkeit. 


Tode. 


vernichtet werden mußten. Die Red.) 


Der Gegenſtand iſt hoͤchſt zarter Natur und trotz aller Verläßlich— 

keit der Mittheilungen, die ich erhalte, erlaube ich mir nur Andeutun⸗ 
gen. Die Angaben eines hieſigen Blattes, Bruck habe ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit in einem krankhaften Zuſtande befunden, iſt falſch, ſowie 
die Angabe, er habe noch in den letzten Tagen aus Geſundheitsrück— 
Er erkrankte in Folge der ihm 
vom Grafen Rechberg notificirten Enthebung feines Amtes als Finanz: 
Da die Kriſe im Miniſterium ſelbſt als beigelegt betrachtet 


ſichten um ſeine Entlaſſung gebeten. 


miniſter. 
wurde, ſo überraſchte ihn die plötzliche Entlaſſung in hohem Grade. 
Auch verſichert man in den miniſteriellen Kreiſen auf das Beſtimmteſte, 


daß Brucks Entlaſſung mit der Politik nichts gemein hatte. Ich über⸗J kommt. Sie wird damit beginnen, den Vertrag zwiſchen Louis Na⸗ 


gehe alle Gerüchte, welche verbreitet werden und von einer vor 6 Ta— 
gen ſtattgehabten Vernehmung des Verſtorbenen durch den Oberſtaats— 
anwalt von Keller ſprechen, die in Folge einer beim Rechtsfreund des 
Hrn. Revoltella in Trieſt ſtattgehabten Hausdurchſuchung vorgenommen 
worden wäre. Ich übergehe auch alle Gerüchte über die Natur der 
Krankheit des Finanzminiſters. Nur deſſen ſei erwähnt, wovon ich 
Geſtern um 7 Uhr Morgens wurde 
Brucks Hausarzt Dr. Breuling gerufen, der den Zuſtand als bedenk⸗ 
lich erkannte, einen Schlaganfall vorausſetzte und einen Aderlaß vor: 


Die 
Kunde von dieſem Todesfalle durcheilte die Stadt mit Blitzesgeſchwin— 
Daß es keinen anderen Gegenſtand des Stadtgeſprächs giebt, 
iſt natürlich. Die „Wiener Zeitung“ zeigt den ſtattgehabten Wechſel 
im Finanzminiſterium ſo an, als wäre er nur die Folge von Brucks 
Aus begreiflicher Rückſicht für die Familie wird die Bruck 
ſchon am Sonntag ertheilte Entlaſſung mit dem Schleier des officiel— 
len Schweigens bedeckt. (Wie wir vernehmen, wurde das Entlaſſungs⸗ 
Dekret der „Wiener Ztg.“ zum Abdruck übergeben; derſelbe war zum 
Theil bereits ausgeführt worden, als Contre-Ordre erſchien und die 
mit dem k. Handſchreiben verſehenen, bereits abgezogenen Exemplare 


W 


968 


nahm. Als Unterleibskrämpfe und Erbrechungen eintraten, wurden in 
aller Eile die in der Nähe wohnenden Arzte Währing und Schulze 
berufen, welche die Berufung der medieiniſchen Sommitäten für noth⸗ 
wendig erklärten. Als jedoch dieſe ſich Abends einfanden, war Bruck 
bereits eine Leiche. Der dem Magiſtrate von Wien über den Leichen: 
befund erſtattete Bericht des Todtenbeſchauers verlangt officiell die ge⸗ 
richtliche Section, welche auch morgen in den Frühſtunden von Pro— 
feſſor Rokitansky und dem Stadtphyſikus Dr. Stuhlberger vorgenom- 
men werden wird. Mehr kann ich Ihnen heute noch nicht melden. 
Es iſt ein wahrhaft tragiſches Ereigniß. 

Wie zu erwarten war, iſt die Ernennung Benedeks und alles, 
was damit zuſammenhängt, in Ungarn von der altkonſervativen Partei 
ſehr günſtig aufgenommen worden. Eine Rieſendeputation von unga⸗ 
riſchen Magnaten iſt heute bereits hier eingetroffen. Die Vollmachten 
Benedeks, der geſtern nach Ofen abging, ſind ſehr umfaſſende. Es 
ſollten ihm urſprünglich die Statthalterei-Räthe Schofer und Poche 
für die Civilangelegenheiten beigegeben werden. Man iſt davon abge— 
gangen und unterhandelt jetzt mit dem Grafen u. Reichsrath Szöghenyi, 
der ſich bereit erklärt hat, als Civilgouverneur nach Ofen zu gehen, 
doch iſt er mit dem Miniſter des Innern über die verſchiedenen politi- 
ſchen Punkte noch nicht einig. Szöghenyi iſt Altkonſervativer. In 
Ungarn ſoll es mit Wiederherftellnng der Municipalverfaſſung und Ein: 
berufung des Landtages ſehr raſch gehen. 

In zwei Kirchen von Wien iſt bereits vorgeſtern gepredigt worden, 
wie in Galizien: wer bei Juden Dienſte nimmt, ihnen Grundbeſitz 
verkauft, ſoll exkommunizirt werden. Dieſe Geſchichte ſcheint die Re— 
gierung nicht überraſcht zu haben, hat doch der Erzbiſchof von Przemisl 
dem Kultusminiſter Leo Thun ſeinen Hirtenbrief ſchon vor drei Wochen 
unterbreitet, ohne daß der Miniſter dagegen Einſprache erhob. 

Wien, 24. April. Es ſteht feſt, daß Freih. v. Bruck 
Sonntag ſpät Abends von dem Kaiſer als Finanzminiſter 
förmlich entlaſſen wurde und daß das kaiſerliche Handſchreiben 
in einer Form abgefaßt war, die ganz entſchieden auf Ungnade hin— 
wies. Welches die Motive hierzu waren, iſt noch Geheimniß, und es 
klingt weit wahrſcheinlicher, daß Freiherr v. Bruck durch dieſen Akt der 
kaiſerlichen Ungnade fo tief erſchüttert worden ſei und die Gemüths⸗ 
aufregung ſeine Kräfte aufrieb, als daß er ſelbſt an ſein Leben Hand 
angelegt haben ſoll. Es giebt vielleicht doch noch andere Gründe, die 
zu dieſer Kataſtrophe geführt haben, als die Mitſchuld an einem Sri: 
minalverbrechen — Gründe, welche noch mit dem Schleier des tiefſten Ge— 
heimniſſes verdeckt ſind. — Reichsrath v. Plener ſoll nur interimiſtiſch 
für die Leitung der Finanzen beſtimmt ſein; man ſpricht heute bereits, 
daß mit dem Bankdirektor P. Murmann Verhandlungen wegen Ueber: 
nahme des Portefeuilles eingeleitet worden ſeien. 

Schweiz. 

Genf, 18. April. [Eine Anſprache R. Peel's.] Ein aus 
allen Parteien zuſammengeſetztes Comite der hieſigen Bevölkerung hat 
Sir Robert Peel als Zeichen der Dankbarkeit der Schweiz einen 
koſtbaren Becher und eine Büchſe, wie ſie die ſchweizeriſchen Scharf— 
ſchützen führen, überreicht. Aus der Rede, welche das berühmte eng— 
liſche Parlamentsmitglied bei dieſer Gelegenheit hielt, dürften folgende 
Stellen auch außerhalb der Schweiz mit Intereſſe geleſen werden: 
„Die ſavoyiſche Frage iſt eine europäiſche Angelegenheit; fie interef- 
ſirt, berührt uns alle unmittelbar, ſie giebt uns das Recht, uns mit dem zu 
beſchäftigen, was heute bei Ihnen geſchieht, ſie fordert uns zu der Frage 
auf: woher dieſe lebhafte Pe die in der ganzen Schweiz und 
vorzüglich in Genf herrſcht? Meine Herren! Sie haben den Gang der 
Greignifjetfeit den letzten 15 Monaten verfolgt, und ich frage, iſt es nicht 
natürlich, daß die Schweiz, ſo ſehr bedrängt durch den unerbittlichen Ehr⸗ 
geiz, der alles nehmen, alles an ſich reißen will, unaufhörlich von Europa 
den Anſchluß des Territoriums verlangt, welches ihr gehört, welches zur 
Aufrechthaltung ihrer Neutralität, zur Sicherung ihrer Unabhängigkeit uner⸗ 
läßlich nothwendig iſt? Denn durch die Annexion von Nordſavoyen an 
Frankreich ſind die Cantone Genf, Waadt und Wallis, d. h. die ganze weſt⸗ 
liche Schweiz, bloßgeſtellt, und Ihre Militärgrenzen, neutraliſirt und garan⸗ 
tirt durch die Mächte von 1815, verletzt und überſchritten. Bedenken Sie 
wohl, meine Herren, daß es nicht blos die franzöſiſchen Abhänge 
der Alpen ſind, welche der Kaiſer verlangt, ſondern auch die ſchweizeri⸗ 
ſchen, welche Ihr Land beherrſchen, beſchützen oder bedrohen, die Grenzen 
dieſes jchönen Landes, in welchem der Prinz Napoleon, als er in den Jahren 
ſeiner Flucht und ſeines Exils wie ein gehetztes Wild umhergejagt wurde, 
die herzlichſte Gaſtfreundſchaft und Schutz gegen die Verfolgungen ſeiner 
Feinde fand. Ohne Zweifel, meine Herren, iſt dieſe Wegnahme der neutra⸗ 
liſirten Provinzen durch Frankreich, ohne die Zuſtimmung Europas, trotz der 
Rechte der Eidgenoſſenſchaft und der Beſtimmung der Verträge, mit Hilfe 
dieſer Betrügerei ed von Abſtimmung, die ſtattfinden ſoll, nicht nur 
eine vorbedachte Beleidigung der Schweiz, ſondern auch eine Herausforderung 
der Mächte, welche ſie nicht mißverſtehen können, wenn ſie nicht ihre eigene 
Würde opfern und die internationalen Rechte vernichten wollen, auf welche 
der öffentliche Frieden Europas begründet iſt!“ 

Der Redner ſchloß mit einer begeiſterten Aufforderung zur Einig⸗ 
keit und zum entſchiedenſten Widerſtande, indem er den kriegeriſchen 
Geiſt wach rief, der einſt die ſchweizeriſchen Ahnen beſeelte. 

Frankreich. 25 

Paris, 22. April. [Die hohen Aufgaben der europäi⸗ 
ſchen Conferenz.] Wir wollen einmal annehmen, daß die Confe⸗ 
renz auf den von Frankreich vorgezeichneten Grundlagen zu Stande 


poleon und Viktor Emanuel einzuregiſtriren, wohlverſtanden ohne ſich 
eine Bemerkung über denſelben zu erlauben, und hierauf den Gegen: 
ſtand in Angriff nehmen, auf welchen der Kaiſer der Franzoſen ihre 
Berathungen beſchränkt hat. Man vergeſſe nicht, daß Louis Napo⸗ 
leon ſich von vornherein bereit erklärt hatte, den 92. Artikel der wiener 
Schlußakte mit in den Kauf zu nehmen, d. h. die Neutralität des 
Chablais und Faueigny fortdauern zu laſſen, und man ſieht auf der 
Stelle, daß der Conferenz blutwenig zu thun übrig bleibt. Savoyen 
und die Schweiz hatten ſich niemals darüber verſtändigen können, ob 


Europäiſcher Eirkus. 
der höheren politiſchen Akrobatie, Völlerdreſſur und 
Prinzipien⸗Reiterei. 
un. Erſte Abtheilung. 3 
1) Große franzöſiſche Voltige: das Hinwegſetzen über die breiteſten Ver⸗ 
träge und höchſten Rechtsbegriffe. 2) Der dreſſirte Hengſt Socialismus, vor⸗ 
geführt vom Herrn Direktor Louis. Er geht auf deſſen Kommando und frißt 
3) Die wilde Stute Revolution, mit Erlaubniß des Herrn 
Direktors Louis zehn Minuten ohne Zaum und Zügel, geritten von Signor 
Garibaldi. 4) Das muntere Viergeſpann, beſtehend aus den Gaͤulen! ie: 
mont und Toskana und den allerliebſten Ponys Parma und Modena. 5) Die 
beiden Clowns Walewski uud Ruſſell werden die Ehre haben, in den Zwi⸗ 
ſenpauſen das Publikum durch komiſche Fragen, Depeſchenwerfen, ee ſelbſt 
in das Geſicht Schlagen 5 RE zu unterhalten, 
weite B 
Der Indianer Palmerſton, der weltberühmte Kautſchukmann, wird ſei⸗ 
isher für unmöglich gehaltenen Wendungen und Verdrehungen wegen 
allgemeine Bewunderung erregen und zuletzt ſich immer wieder auf die Beine 
bringen. 2) Die Stute Britannia, dreſſirt und vorgeführt vom Herrn Di⸗ 
rektor Louis, Sie läßt 1. von demſelben Alles gefallen und kniet auf Ver⸗ 
langen vor ihm nieder. Das Ausſchlagen hat ſie ſich beinghe ganz abge⸗ 
wöhnt, böchjtens verſucht fie es gegen einen kleinen Buben. 3) Der deutſche 
i (NB. Fällt einge: 
Die Red.) 4) Die Cavalcade des Herrn 


rerer hinkender Vergleiche und lahmer Schlußfolgerungen auf dem deutſchen 


Bundesrecht herumreiten und die Runde durch die Zeikungen machen. 5) Die 


ſchöne Wienerin Camarilla in ihren unvergleichlichen Rückwärts⸗Voltigen. 
6) Der berühmte Groteske⸗Reiter Cavour mit ſeinen außerordentlichen Sprün⸗ 
gen aus dem Kabinet in das Privatleben und wieder zurück, wobei er in 
der Luft während der Wendung 50 Millionen Schulden macht. 


Schluß. 
Die Jagd von Fontainebleau und Eu: „Wenn der Papſt nicht kommt, 
müſſen wir uns ſo unterhalten“, große Quadrille im Coſtüm Louis XIV. 
(Ver. Staaten⸗Ztg. in Philadelphia.) 


[Bepita de Oliva, als an vor dem Polizeigericht.] Am 
23. d. Mts. ſtand vor dem berliner Polizeigericht der Theateragent Röder 
unter der Anklage: ohne Conzeſſion und ohne Zahlung von Gewerbeſteuer, 
das Geſchäft eines Theateragenten gegen 5 reſp. 10 % der von ihm enga- 
girten Schauspieler betrieben zu haben. 

Unter den vorgeladenen Zeugen befand ſich auch Sennora Pepita, über 
deren Auftreten die ee folgendermaßen berichtet: Unter allgemei: 
ner Aufmerkſamleit betritt Sennora Pepita de Oliva, begleitet von einem 
wahrſcheinlich ihrer Suite angehörigen Manne, der ein kleines, oftmals 
ſchreiendes und in den Zwiſchenpauſen mit einer Peitſche knallendes Knäb⸗ 
lein auf dem Arme trägt, und einer Amme, die aber auch vielleicht, wie 
wir, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, gleich erwähnen wollen, ein Kin⸗ 
dermädchen ſein kann, das Forum. adame ſcheint ganz gut deutſch zu 
verſtehen, ſpricht aber nur und zwar mit ſehr tiefer Stimme franzöſiſch. — 
Es ſteht ihr ein Dolmetſcher zur Seite, über deſſen Natur die Zuhörer zwei⸗ 
ſelhaft bleiben, ob er wirllich der Privatdolmetſcher der Sennora oder ein 
vom Gericht beftellter Dolmetſcher iſt. Wir haben wenigſtens nichts davon 
geſehen oder gehört, daß der Dolmetſch 


irrer 


groß 2 7 5 
er vereidigt oder auf ſeinen Amtseid „Bells Life in London“ ſeinen Thron aufgeſchlagen hat, pflichtſchu igſt ſeine 
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im Falle eines Krieges die letztere berechtigt dazu ſei, die daa 
Diſtrikte aus eigenem Antriebe zu beſetzen, oder ob fie es erſt in 9 
einer Einladung, alſo der Autoriſation Savoyens thun dürfe, und = 
leicht wird dieſe Frage, die jetzt alſo zwiſchen der Schweiz und Ae 
reich, ſchwebt, die einzige, oder doch die wichtigſte ſein, deren Lösung 
der Conferenz anheimgeſtellt iſt. 

[Titel.] Der „Köln. Z.“ wird von hier geſchrieben: 
nehmen nach ſoll der kaiſerliche Prinz den Titel eines 
Nizza und der bonapartiſtiſche Leibpolieiſt Pietri den eines 
Villefranche erhalten. Zum Wenigſten verlangen dieſes, 
die Bewohner der Stadt Nizza. (!) 1 

[Aus Algier.] Der Kriegsminiſter hat einen Bericht über 1 
jüngſten Aufſtand in Algerien, Provinz Conſtantine, erhalten. BUY 
rend die Hodna⸗Tribus im Frieden lebten, erſchien plötzlich bei dem 
led Amars der Uled⸗Derrad, in der Subdioiſton Yatna, ein geil! 
Si⸗Mohammed⸗ben⸗bu Khrentech und gab vor, ein Abgeſandter Br 
Scherifs von Suſel Alfa zu fein, der, wie geweiſſagt worden, da 
Land vom Joche der Chriſten befreien ſolle. Seinen Vorſpiegelungen 
gelang es, die Tribus aufzuſtacheln und in Waffen zu ſetzen. 
ſammelte er zwiſchen Chebka Magra und Chebka Meleh ein Heer. 
Alſobald gingen die Commandeurs der Subdiviſionen Batna und Setif, 
jeder mit einer leichten Kolonne, direkt nach Hodna und ſtießen am 
25. März auf das Lager der Aufſtändiſchen, die 1500 Gewehre zähl⸗ 
ten. General Desmareſt griff an, der Feind floh, der Rädelsführer 
ward gefangen. h 

[Die Rüſtungen.] Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: „Wenn franzöſiſche Berichte fortwährend in Abrede ſtellen, daß 
gegenwärtig außerordentliche Rüſtungen von der kaiſerlichen Regierung 
betrieben werden, und daß ein Krieg für dieſes Frühjahr unmittelbar 
vorbereitet wird, ſo ſtimmen unſere Beobachtungeu hiermit allerdings 
im allgemeinen überein. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt aber 
nicht in der Friedfertigkeit der franzöſiſchen Regierung, ſondern darin, 
daß dieſelbe ihre Maßregeln ſo getroffen hat, daß ſie jeden Augenblick 
zum Schlagen bereit iſt, daß geſteigerte Anſtrengungen in den Arſena⸗ 
len, Gewehrfabriken ꝛc. nicht noͤthig ſind, weil Frankreich mit allem 
Kriegsmaterial gegenwärtig ſchon überreich verſehen iſt; kurz, die franz 
zöſiſchen Streitkräfte find fortwährend kriegsbereit und die Armee IR 
viel ſchlagfertiger ſelbſt als im vorigen Jahre.“ 

Eine andere pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes beſagt: Man 
betrachtet im allgemeinen den Frühling des nächſten Jahres als den 
äußerſten Termin zum abermaligen eiſernen Würfelſpiel der Schlachten. 
Es iſt unmöglich, ſagen Perſonen, welche in der Atmoſphäre der poli- 
tiſchen Geſchäfte leben, es iſt unmöglich, daß der Frieden noch länger 
als ein Jahr erhalten werden kann; dabei aber drücken fie die Hoff- 
nung aus, daß das laufende Jahr vollkommen friedlich zu Ende ge: 
hen werde. Ich zweifle, daß ſelbſt übers Jahr gerade Deutſchland 
der Zielpunkt Ludwig Napoleons ſein wird. Ich kann nicht anneh⸗ 
men, daß Oeſterreich und Rußland, welche jetzt, bis zu einem gewiſſen 
Grade wenigſtens, freiwillig oder gezwungen, die napoleoniſche Politik 
acceptirt haben werden, ſo beſchränkt ſein würden, das Land ohne 
Schutz zu laſſen, welches ihre Vorhut bildet. So bald werden wir 
noch nicht eine Coalition der drei nordiſchen Großmächte gegen uns 
ins Gewehr rufen. Ich glaube vielmehr, daß wir unſern Handel zu⸗ 
erſt mit England abmachen werden. Das wäre politiſch national und 
reich an großen Ergebniſſen für uns. Ich kann Ihnen verſichern, daß 
man in Erwartung des Kommenden durchaus nicht ſchläft, und daß 
die Engländer Frankreich vorbereitet finden werden, wenn ſie die Ini⸗ 
tiative ergreifen ſollten. Seitdem die herzliche Allianz eine bloße Fie⸗ 
tion geworden, iſt der offene Bruch für beide Länder nur noch eine 
Frage der Zweckmäßigkeit 

— Der „Elberf. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: daß in der 
franzöſiſchen Armee gegenwärtig ein Bataillon verſuchsweiſe mit Zünd⸗ 
nadel-Gewehren bewaffnet ſei. Das erſte derartige Gewehr kam 
bekanntlich im Jahre 1848 in Folge des berliner Zeughausſturmes nach 
Frankreich, und wurde ſpäter in Paris in der großen kaiſerlichen Waf⸗ 
fenſammlung ſowohl Einheimiſchen als Fremden als eine Euriofität ge: 
zeigt. Mehrere Jahre hindurch hielten die franzöſiſchen Techniker ſehr 
wenig von dem Zündnadelgewehre, wie denn bekanntlich auch Louis 
Napoleon noch als Prinz-Präſident einem hohen preuß. Offiziere ge: 
genüber an dieſer Waffe getadelt, daß ſie den Soldaten zu einem zu 
hitzigen Gebrauche des Gewehres verleite. Dieſe nachtheilige Anſicht 
fol ſich inzwiſchen entſchieden geändert haben, wahrſcheinlich in Folge 
der ſchlechten Trefffähigkeit und der ſtarken Pulverſchleim-Abſonderung 
der Minié⸗Gewehre, mit denen der größte Theil der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee bewaffnet if. Wenn das obige Gerücht ſich beſtätigt, jo muß 
unbedingt eine Fabrik für Zündnadelgewehre ſchon jetzt in Frankreich 
eriftiven, da es, nach dem Dafürhalten von Sachverſtändigen unmög: 
lich wäre, ſo viele Gewehre nach einem beſtimmten Syſteme in einer 
anderen Waffenfabrik zu fertigen. 

Großbritannien. 

London, 22. April. [Ueber die Abtretung Nizza's.] Die Siz 
zung des ſardiniſchen Parlaments, in welcher Cavour die Abtretun Nizza's 
beſchönigte, veranlaßt „Daily News“ zu folgenden Betrachtungen über das 
ee in welches das Königreich Victor Emanuels zu Frankreich ge⸗ 
0 ° 

„Es iſt keine ſtolze Ausſicht, die ſich jetzt dem Haupte des Hauſes Sa⸗ 
voyen von den Höhen um Turin aus bietet; der Geburtsort ſeiner Dynaſtie 
iſt vielleicht zu nahe für ſeine Seelenruhe, und das Schloß von Nizza nicht 
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fern genug, um vergeſſen zu werden. Es ſcheint Italiens Schickſal, daß 
ſeine Freiheit in Thränen wiedergeboren werden muß; das erſte Parlament 


ſeiner befreiten Staaten kam in Zorn 7940157 und ging mit Bitterkeit 
auseinander. Der König und ſeine Miniſter aber vergeſſen gern in den 
blumenbeſtreuten Straßen von Florenz den edlen Wohlthäter, der gleich dem 
Komthur im Don Juan mit dem eiskalten Griff der Marmorhand ſeinen 


Lohn fordert. Scham und Niedergeſchlagenheit herrſchen in Turin, während 


verwieſen iſt, auch entfernt er ſich mit der Sennora, als dieſe abtrat. Ma⸗ 
dame nennt ſich nach ihrem Ehemanne — über den Vatersnamen beobach⸗ 
tet fie ein geheimnißvolles Stillſchweigeu — Pepita de Oliva, ſie hält ſich 
zum Erſtaunen aller Zuhörer für 26 Jahr, iſt katholiſchen Glaubens und 
außerſt lebhaften Weſens. Sie jagt aus, daß ſie vor etwa 3 Monaten durch 
Röders Vermittelung ein Gaſtſpiel in Frankfurt a. O. gegen die Ausbedin⸗ 
gung von 3 % der Gage abgeſchloſſen und ausgeführt, daß ſie dem Ange⸗ 
klagten aber noch kein Geld gezahlt habe, weil er ihr bisher noch 
keine Note zugeſchickt hatte. — Darauf erklärt ſie dagegen wieder, 
daß Röder niemals von ihr Prozente verlangt, daß ſie ihm 3% nm 
geboten, daß er dieſe jedoch nicht angenommen, fondern feine Belohnung 
ihrer Großmuth überlaſſen habe. Dieſe hat ſich demnächſt darauf beſchränkt, 
daß ſie dem Angeklagten zu Neujahr ein kleines Präſent — aber nicht in 
Geld — geſchenkt, und daß ſie ihm bisher an Geld nichts gezahlt hat. Die 
Ausſage der ſpaniſchen Sennora iſt theils durch die Ueberſetzung, theils durch 
ihr fortgeſetztes Dazwiſchenreden ſo verwirrt, daß der Angeklagte deren Ver⸗ 
ejung aus dem Protokoll verlangt und zeigt ſich dabei, daß etwa gerade 
das Gegentheil von dem aufgenommen it, was die Zeugin ausgeſagt hat. 
Dies wird natürlich ſofort verbeſſert. Da auf Vereidigung der Sennora 
verzichtet wird, ſo entfernt ſie ſich, nach allen Seiten lächelnd und grüßend, 
mit Mann reſp. Geſellſchafterin, Kind, Amme reſp. Kindermädchen und Dol⸗ 
metſcher unter tiefer Verbeugungen ſeitens des Angeklagten.“ 


[Der Fauſtkämpfer Tom Sayers], d 1 7 90 Englands, ee 


er 
bereits am 18. Nachmittags ſchon wieder auf den Beinen, um dem S eds⸗ 
richter des Kampfes, der auf dem Redactionsbureau des großen es 
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Poſſenſpiel nationalen Selbſtmordes in der Geburtsſtadt Ga⸗ 
ſich geht. Wollen wir bei all unſerer Sympathie 55 Ach⸗ 
2 italieniſchen Staatsmann ihn von aller Schuld an einem 
anz prechen, den er weder lang noch vertheidigt? Nein, aber 
Ruhm d u ſiſchen Kaiſer, nicht dem Grafen Cavour gehört die Ehre und der 
dammen jammervollen Geſchichte. Wir brauchen Antonio nicht zu ver⸗ 
He ee er für Dinge von Werth dem Shylock ein Anrecht auf feine 
welche di gab. Nach einer langen Reihenfolge Thouvenelſcher Depeſchen, 
itafieni Sonne ſelbſt verdunkeln könnten, wäre es eitel, jetzt noch auf 
er mit de Proklamationen zurückzukommen. Die Sache iſt, daß Cavour, da 
deim Sem en Kavalier einen Vertrag geſchloſſen hat, ſich 
nug, aberdkenſchlag zwölf ergeben muß. Auf der Bühne ist das wirksam ge- 

Er im politiſchen oder Privatleben iſt es unangenehm und läßt einen 

wefelgeruch zurück.“ . 


argen Sch 
Dänemark. 


ſrasopen hagen, 19. April. [Die Eventualität einer 
ilch ruſſiſchen Allianz.] „ Dagbladet” beſpricht heute in 
Reden ngeten Artikel die Wahrſcheinlichkeit einer demnächſt ans Licht 
en franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz (womit man ſich hier, beſonders 
und d diplomatiſchen Kreiſen, in den letzten Tagen viel beſchäftigte), 
für ie ſich an eine ſolche knüpfenden Eventualitäten. Zu denſelben 
Alen „Dagbladet“ das Eintreten Schwedens und Norwegens in die 
27 zu rechnen, und den Andeutungen deſſelben zufolge läge die 
lichkeit des Anſchluſſes Dänemarks an das ſolcherweiſe erweiterte 
ip nicht fern; beſonders wird hierbei auf den Umſtand Gewicht 
90 egt, daß es für Frankreich von Wichtigkeit ſein würde, von Holſtein 
us eine Diverſion nach dem nördlichen Deutſchland hin machen zu 
nen, weshalb Frankreich die Allianz Dänemarks wünſchen müſſe, 
h tend letzteres in ſolcher Weiſe hoffen könne, von dem „Gewebe 
en Hinderniſſen, womit die große frankfurter Spinne Dänemark ver⸗ 
19 7 habe, und von einem Abhängigkeitsverhältniß, das das Mark 
des Landes zu verzehren drohe“, befreit zu werden. — Der Kultus⸗ 
miniſter, Biſchof Monrad, iſt heute Vormittag von Paris zurückgekehrt 
und hatte ſogleich eine ſehr lange Audienz bei dem Könige. 
(Hamb. Nachr.) 


Provinzial-Zeitung. 
* Breslau, 25. April. [Tagesbericht.] Das Unteroffi⸗ 
derkorps des 11. Infanterie-Regiments beging heute den Ehrentag 
ſeines älteſten Kameraden, des Feldwebels Meyer von der 2. Kom⸗ 
Pagnie, in beſonders feſtlicher Weile. Am 25. April 1835 in das 
damals noch 2. ſchleſ. Regiment getreten, avancirte Meyer 1844 zum 
nteroffizier, 1849 zum Sergeanten, 1851 zum Vicefeldwebel und 
52 zum etatsmaßigen Feldwebel. Voriges Jahr leiſtete er während 
der Kriegsbereitſchaft Dffizierdienfte beim Erſatz-Bataillan. Schon 
rüher mit der hohenzollernſchen Denkmünze und der Dienſtauszeich⸗ 
dung 1. Klaſſe dekorirt, erhielt er neuerdings auch das allgemeine 
Ohrenzeichen. Heute wurden dem braven Soldaten, aus Anlaß ſeines 
Jährigen Dienſtjubiläums, mannigfache Beweiſe der Achtung und 
Liebe zu Theil. Die Regimentskapelle brachte ihm eine Morgenmuſik, 
worauf eine Deputation der Unteroffiziere der beiden hieſigen Batail⸗ 
lone 11. Regts., nach einer Anſprache des Feldwebels Sommer an 
den Jubilar, dieſem einen prächtigen ſilbernen Pokal überreichte, wel: 
en die Kameraden durch eine Sammlung unter ſich beſchafft hatten. 
Auch die zweite Kompagnie, der Meyer als Feldwebel vorſteht, verehrte 
ihm ein werthvolles Geſchenk, in einem Paar ſilberner Leuchter beſtehend. 
E enſo ward er von feinen Kameraden bei dem in Sch weidnitz 
garniſonirenden 2. Bat. 11. Regiments durch Ueberſendung einer koſt⸗ 
baren emaillirten Fruchtſchale und eines dergl. Bechers überraſcht. 
Bei der Parole erfreute ſich der Jubilar der Beglückwünſchungen von 
Seiten feines Oberſten, Frhrn. v. Cannſtein, der Stabs⸗ und Sub: 
altern⸗Offiziere feines Regiments, des Majors v. Rentz und vieler 
anderen Offiziere. 


4 [Nekrolog.] Heute Nahm. um 14 Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager Herr Stadtrath und Lotterie-Kollekteur Froböß im Alter 
von 60 Jahren. Seit dem 7. Jan. 1837, alſo über 23 Jahre, bekleidete 
der Hingeſchiedene ununterbrochen das Amt eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
rathes, und leitete während dieſes Zeitraumes nicht nur das geſammte 
Elementarſchulweſen, ſondern übernahm ſpäter auch die Obervorſteher⸗ 
ſchaft bei der Realſchule am Zwinger und der Sonntagsſchule. Eben: 

‚ 19 wie in dieſem umfangreichen Wirkungskreiſe bewährte er als lang⸗ 
riger Dirigent des Gewerbeſteueramts eine unermüdliche Regſamkeit, 
verbunden mit gereifter Erfahrung, die auch manchem anderen gemein⸗ 
nützigen und wohlthätigen Inſtitute zu Gute kamen. Sein Tod 
wird daher von den verſchiedenſten Seiten ſchmerzlich empfunden, und 
die reſp. Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung haben einen herben Verluſt 
zu beklagen. 


= Aeußerem Vernehmen nach beabſichtigt Se. Hoheit der Herzog 
don Braunſchweig zu Anfang künftigen Monats auf Luſtſchloß 
Sybillenort einzutreffen, indeß nur kurze Zeit daſelbſt zu verweilen. 


=bb= [ Antiquariſches.] Bekanntlich ſoll der Thurm der 
Mauritiuskirche mit einer Schlaguhr verſehen werden. Die zwei Glok⸗ 
en dazu (eine größere von circa 3 Centner Gewicht und eine kleinere) 
nd beſchafft. Sie haben ſich in den Räumen des hieſigen katholiſchen 
ymnaſiums vorgefunden, wo fie über 50 Jahre unbenutzt geſtanden 
aben. Dieſe Glocken ſcheinen eine nicht unintereſſante Geſchichte zu 
aben. Sie ſind nämlich ſchon vor 240 Jahren in Prag unter den 
Aufpicien des ſogenannten „Winterkönigs“ gegoſſen worden und wahr: 
cheinlich anfänglich für den Gebrauch von Nicht⸗ Katholiken beſtimmt 
geweſen zu ſein. Die auf den Glocken befindliche Umſchrift lautet 
nämlich: „Jacobus Goetz me fecit. — 1620 regnante Friderico 
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eluftwartung, zu machen. Vom Publikum auf der Straße erkannt, wurde 
Was Erſcheinung mit tollem Jubel begrüßt, und er mußte ſich in einen 
agen flüchten, um dem Andrange ſeiner Bewunderer aus dem Wege zu 
geben, Abgeſehen davon, daß Naſe und Mund etwas angeſchwollen und 
ie Lippe einigermaßen entſtellt war, ſollen ſich an ihm keine Spuren des 
ampfes weiter gezeigt haben. Den rechten Arm trug er in der Binde, 
aber nur einer beſcheidenen Lähmung wegen, denn gebrochen war er nicht; 
din ſah er nach den einſtimmigen Zeugniſſen aller lengliſchen) Sachverſtän⸗ 
digen höchſt vergnügt und capital aus. Er geſtand dem Schiedsrichter, daß 
e erſten Stöße des Amerikaners furchtbar geweſen ſeien, aber des Gegners 
Hand ſei durch die Kraft derſelben bald darauf jo ſtark angeſchwollen, daß 
e viel von ihrer Gefährlichkeit eingebüßt hätte. Sayers verſichert, er hätte 
55 ampf noch eine Stunde fortjegen können (man ſollte meinen, 2 Stun: 
Be; 20 Minuten, jo lange hatte er gedauert, ſeien für einen Stier zu viel), 
dere ſeines a gewiß und bereit, ſich dem Amerikaner jeder Zeit wie: 
ri zu ſtellen. Das mag nun wahr ſein oder nicht, gewiß iſt, daß der ame⸗ 
imanüfche Rieſe ſchlechter davon gekommen iſt. Sein Geſicht war geſtern noch 
vi mer jo verſchwollen, daß keine Spur jeiner Augen zu ſehen war. In 
rem uſtande konnte er ſich natürlich nicht dem Schiedsrichter präſentiren. 
Helder Kampf wieder aufgenommen werden wird, bleibt vor der Hand na⸗ 
di ich ausfclieplies Geheimniß der Eingeweihten. Bei der Theilnahme, 
€ er gefunden, wäre es ein Wunder, wenn es nicht geſchähe. — Fort⸗ 
ehrend treſſen für Tom Sayers aus allen Theilen des Landes Geld⸗ 
Michenke ein. Arme Leute ſchicken ihm einen Schilling durch die Poſt, reiche 
; enleundgrer bedenken ihn mit goldgefüllten Börſen. Die liverpooler Bör⸗ 
eute haben dem Manne, von dem während der letzten e in England 
meiſt geſprochen wurde, eine Börſe mit 70 Guineen (490 Thalern) über 
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969 
rege Bohemiae Comite Palatino.“ — Von Prag kamen fie ſpäter 
in das hieſige Jeſuiten⸗Kollegium, wo ſie auch in Gebrauch verblieben, 
bis die Univerſität nach Breslau verlegt wurde. Da ſcheint man ſie 
nicht haben placiren zu können und ſo haben ſie ſchweigend und ſtumm 
50 Jahre in den Räumen des obengenannten Gymnaſiums geſtanden, 
bis ſie jetzt zu neuem Leben geweckt werden und den Bewohnern der 
Ohlauer⸗Vorſtadt verkünden ſollen: was es an der Zeit ſei. 


E [Unglüdsfall] Heute in der 6. e fiel ein etwa 
10jähriger Knabe (Sohn des Lohnfuhrwerksbeſitzers B. am Neumarkt) von 
der Böſchung der Sandbrücke, woſelbſt er mit ſeinem e geſpielt 
und das Gleichgewicht verloren hatte, in die Oder und verſchwand in der 
hochgehenden Fluth. Wiewohl viele Menſchen den Unglücksfall mit an⸗ 
ſahen, war das verunglückte Kind leider nicht zu retten. Auch iſt bis jetzt 
nicht einmal die Leiche deſſelben aufgefunden. 

. &9 [Au ein Induſtriezweig.] Vor einiger Zeit wurden in den 
hieſigen Blättern mehrere Stellen annoncirt, deren Nachweis auf poste re- 
stante briefliche Anfragen erfolgen ſollte. Es meldete ſich eine bedeutende 
Anzahl Stellenſuchender, unter Anderen auch zwei in einem Hauſe wohnende 
Perſonen. Dieſe erhielten nun beide gleichlautende Antworten, worin ihnen 
aufgegeben wurde, ihre Papiere zu überſenden und zur Deckung der unab⸗ 
weisbaren Auslagen 3 Briefmarken beizulegen. Eine ſolche Uebereinſtimmung 
der Anforderungen machte natürlich die Betheiligten ſtutzig, und ſie über⸗ 

aben die erhaltenen Briefe der Polizei, welche in der Angelegenheit weitere 

Der Bau des auf Koſten des Herrn Ro 


2 vornehmen dürfte. 

Te. Circus Rogall. all 
im Volksgarten zu errichtenden Circus ſoll die Summe von 15,000 Wen. 
in Anſpruch nehmen. Der Circus wird im hinteren Theile des Gartens 
auf dem Platze, wo in den früheren Jahren die Arena geſtanden, errichtet. 
Die Anordnung der Baulichkeiten leitet der Geſchäftsführer der Belling 'ſchen 
Geſellſchaft, Herr Born, und hofft derſelbe den Circus ſchon zum 26., ſpäte⸗ 
ſtens zum 29. d. Mts. eröffnen zu können. Die Belling'ſche Geſellſchaft 
—— tüchtige Mitglieder, wie die Herren Belling, Lavater⸗Lee, Ranklin, 
Wawescea, Clement und Sonlier — ein Sohn des im Jahre 1846 hier durch 
ſeine Wettrennen à la Guerra, Dumos und Gautier bekannt gewordenen 
Kunſtreiter Soulier — und die Damen Conſtanze und Felgenmeier und iſt 
im Beſitz ſchöner Pferde und einer glänzenden Garderobe. 

« [Ruchloſigkeit.] Am Montag Früh befand ſich die etwa II jährige 
Tochter eines Bewohners der Urſulinerſtraße mit dem ihr zur Aufſicht an: 
vertrauten Pflegekinde ihrer Eltern, einem Mädchen von 6 Wochen allein, 
als ſie plötzlich auf den ruchloſen Gedanken kam, dem kleinen Weſen, welches 
Nahrung zu verlangen ſchien, Stecknadeln einzugeben. Sie führte in der 
That dieſes ſchreckliche Vorhaben aus und ſteckte dem Kinde hintereinander 
2 Stecknadeln, mit dem Kopfe nach unten, in den Mund, die es auch nach 
heftigem Würgen verſchluckte. Bald darauf wurde ſelbiges, wie es ſich nicht 
anders erwarten ließ, ſehr unruhig und fing heftig an zu ſchreien. Niemand 
konnte ſich die Urſache des plötzlichen Unwohlſeins des noch kurz vorher ganz 
munteren Kindes erklären und auch ärztliche Hilfe war fruchtlos. Auf die 
Idee, daß ſeine zeitweilige Pflegerin ihm etwas Beſonderes angethan haben 
könne, kam Niemand, zumal dieſe beharrlich ſchwieg. Geſtern endlich führte 
das Kind die beiden Stecknadeln wieder ab (2) und wurde vom ſelben Augen: 
blick an wieder ruhig, ſo wie es ſich auch bald ganz erholte. Der begangene 
un lag nun klar zu Tage und geſtand ihn auch ſchließlich das betreffende 
Mädchen ein. Die Kleine ſoll übrigens an momentaner Geiſteszerrüttung 
leiden, und nur in dieſem Zuſtande mag ſie dem Kinde das erwähnte Leid 
angethan haben. 


Seit den Märztagen 1848 hat ſich unſer 
gem Beſtürzung be: 
lern-Hedingen 


Löwenberg, 24. April. 
Städtchen in keiner größeren Aufregung, ja man darf ja 
funden, als heute. Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzo 
erhielt nämlich heute Früh von dem General⸗Major v. Schwarz in Glogau 
die Nachricht, daß das 3. Bataillon 7. Landwehr⸗Stamm⸗Regiments vom 
1. Mai d. J. ab Löwenberg für immer verlaſſen und nach ſeiner neuen 
Garniſon Görlitz abmarſchiren ſolle. Als Urſache dieſer Veränderung er⸗ 
zählt man ſich die geringe Bereitwilligkeit, welche das Militär dei dem Ma⸗ 
giſtrat gefunden habe, billige Wünſche berückſichtigt zu ſehen; jedenfalls iſt 
man dem Bataillon nicht beſonders freundlich entgegengekommen, einen an⸗ 
gemeſſenen Exerzierplatz, Schießſtände u. ſ. w. zu gewähren, wovon das 
Publikum erſt heute Kenntniß erhielt. Jetzt will man hinterher den Scha⸗ 
den wieder gut machen und hat eine Deputation an das General⸗Kommando 
nach Poſen abgeſendet, um für Beibehaltung des Militärs zu petitioniren 
und gleichzeitig alles unentgeltlich zu offeriren, was die Behörden als noth⸗ 
wendig beanſpruchen möchten, ſelbſt den Bau einer Kaſerne. Thatſache iſt, 
daß Se. Hoheit der Fürſt dem Magiſtrats⸗Dirigenten ſeit Monaten wieder⸗ 
holt, aber leider vergeblich die Nothwendigkeit zur Erhaltung des Bataillons 
in unſerer Stadt die erforderlichen Schritte zu thun, vorgeſtellt hat, wie von 
Hochdemſelben, einer an ihn heute abgeſandten Deputation mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. Der Fürſt hat ſeinem Unwillen lauten Ausdruck gegeben und ſei⸗ 
nen Entſchluß ausgeſprochen, mit ſeinem geſammten Hofitaat, Beamtenperſo⸗ 
nal und der trefflichen Kapelle uns zu verlaſſen und nach Görlitz überzuſie⸗ 
deln, zu welchem Zweck auch ſofort die nöthigen Schritte gethan worden 
ſind. Die Aufregung über dieſe Ereigniſſe iſt unbeſchreiblich, die Bürger⸗ 
ſchaft hat ſie nicht verſchuldet. 

d Kanth, 24. April. [Schulprüfun l Geſtern und heute des 
Vormittags wurde die Schulprüfung in der hieſigen katholiſchen Stadtſchule 
abgehalten. Ueber die Leiſtungen der Schüler ſprach ſich der königl. Kreis⸗ 
Schuleninſpektor Ht. Pfarrer Hoffmann aus Gr.⸗Peterwitz befriedigend aus. 
Leider ſind aber die Klaſſenzimmer nicht zu loben. Für die untere Klaſſe 
iſt kaum Raum für 50 Kinder, Ba, täglich gegen 90 untergebracht wer: 
den müſſen; die mittlere Klaſſe iſt ſehr dunkel und feucht, was auf die Seh⸗ 
kraft der Schüler von üblen Folgen ſein dürfte. — Nachmittags wurden die 
Schülerinnen im kathol. Waiſenhauſe geprüft, welches den 4. Oktober v. J. 
unter Leitung der armen Schulſchweſtern ins Leben trat. Ein frommer 
Sinn durchwehet dieſe Räume, und 1 ſomit dem Zwecke, wozu bie, 
Archipresbyterats⸗Geiſtlichkeit dieſe Anſtalt gründete. 


Reichenbach, 24. April. [Unglücksfall.] Der Fleiſchermeiſter B. 
im nahen Dorfe Fck ſchlachtete vor einigen Tagen einen anſcheinend ge⸗ 
ſunden Ochſen. Die Beſchaffenheit des Fleiſches zeigte indeß an, daß das 
Vieh am Milzbrand gelitten habe, und wurden alsbald die nöthigen 
Maßregeln zur Beſeitigung des Cadavers getroffen. Nach einigen Tagen 
beginnt der rechte Arm des B. 1 15 welches Leiden ſich alsdann 


anderen Körpertheilen mittheilte, jo daß gegenwärtig der Unglückliche hoff⸗ 
egt. Eine zahlreiche unverſorgte Familie des Kranken 


nungslos darniederli 5 
Fall noch verhängnißvoller. 


macht den traurigen 


d. Neiſſe, 22. April. [Philomathie. — Schwurgericht. — Equi⸗ 
libriſtiſches]! In der geſtrigen Verſamlung unſerer Philomathie trug 
Herr Oberſtabsarzt Dr. Meinecke über die Unterſchiede der männlichen und 
weiblichen Organiſation bei Thieren und Menſchen vor. Die zahlreiche Ver⸗ 


ſchict. Am 21. erſchien derſelbe in Folge einer freundlichen Einladung auf 
der Stodbörje in der City von London, um eine von den Mitglie⸗ 
dern für ihn geſammelte Summe von 100 Guineen (700 Thalern) in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Er erregte ungeheure Bewunderung. Eine Adreſſe iſt 
ihm, wie es ſcheint, nicht überreicht worden, was uns bei der gerade herr⸗ 
ſchenden Boxerwuth Wunder nimmt, allein die Cheers waren großartig. — 
Der Poſtdampfer, welcher vorgeſtern nach New⸗Nork abging, nahm 40 Ctr. 
Zeitungen, meiſt Exemplare des Sporting⸗Journals „Bells Life in London“ 
mit, um der neuen Welt die Großthaten der alten in allen Einzelheiten mit⸗ 
zutheilen. — „Punch“ nannte Sayers in einem ſcherzhaften Parlaments⸗ 
berichte aus dem Jahre 1863 Sir Tom Sayers, M. P. — Die heutige 
„Saturday Review“, das akademiſche Wochenblatt, wie man ſie zu nennen 
pflegt, ſchwärmt für den Gedanken, das Preisboxen in Flor zu bringen. — 
Erfreulich iſt es übrigens zu erfahren, daß es nicht blos Gentlemen waren, 
die 3 Guineen für den Morgenausflug gezahlt hatten, ſondern daß auch viele 
Taſchendiehe mit von der Partie waren, die den Gentlemen hart zuſetzten. 
Einer einzigen Geſellſchaft von Amerikanern, die ihrem Landsmanne zu Liebe 
nach Europa gekommen waren und brüderlich in einem Hotel beiſammen 
wohnen, wurden acht goldene Uhren geſtohlen, darunter eine im Werthe 
von 100 Lſtrl. Daraus läßt ſich ſchen abnehmen, wie viel in der Hitze des 
Kampfes gemauſt worden ſein mag. Am ſchlimmſten und traurigſten wohl 
erging es zwei edlen Menſchen, die eigens aus Leiceſterſhire nach London 

ereiſt waren, um dem Kampfe beizuwohnen. Ihnen waren ſchon auf dem 


ahnhofe ihre 


en ür den geheimen Extrazug geſtohlen worden, 
und da zur Stelle keine andern zu kaufen waren, ſo mußten ſie unverrich⸗ 
teter Sache den langen Heimweg wieder antreten. Sehr gedrückt fühlt ſich 
auch die geſammte Polizei, welcher trotz ihrer Vorkehrungen les reichten dieſe 


5 


en folgte nicht nur dem Vortrage mit 191 5 Aufmerkſamkeit, 
ondern war auch in heiterem Geſpräch nach demfel en lange um die Bowle 
verſammelt. — Bei den Sitzungen des hieſigen Schwurgerichts vom 16ten 
bis 21. d. Mts. kamen 12 Anklageſachen zur Verhandlung. Die am 17tem 
erledigte Anklage wider Ignatz Nitſche und Genoſſen war ſehr umfangreich. 
Es befanden ſich 14 Perſonen auf der Anklagebank, welche bei 13 verſchie⸗ 
denen Anklagepunkten mehr oder weniger betheiligt waren. Die Verſamm⸗ 
lung währte ohne Unterbrechung bis gegen 8 Uhr des Abends. Es hatten 
nämlich in den Monaten Juli bis September 1859 eine Menge vielfach be⸗ 
ſtrafter Perſonen den neiſſer Kreis durchzogen und bald geſondert, bald ge⸗ 
meinſchaftlich eine große Anzahl verwegener Einbrüche verübt, und Gegen⸗ 
ſtände von beträchtlichem Werth entwendet. Die des Diebſtahls Beſchuldig⸗ 
ten wurden ſämmtlich theils in Folge ihrer Bekenntniſſe, theils auf Grund 
der Ausſprüche der Geſchworenen verurtheilt. Die letzteren hatten gegen 40 
Fragen zu beantworten. Seit einiger Zeit wird dem hieſigen Publikum 
Gelegenheit, im Circus Belling die equilibriſtiſchen und akrobatiſchen Künſte 
einer Geſellſchaft zu betrachten, die die meiſten bei uns geweſenen weit 
übertrifft. Werden auch die Leiſtungen der Kunſtreiter einigermaßen dadurch 
beeinträchtigt, daß einzelne Pferde noch weiter geſchult werden müſſen, ſo 
machen doch vor Allem die acrobatiſchen Leiſtungen der Lavater Leeſchen 
Familie das verdienteſte Aufſehen. Trotz des ſehr ungünſtigen Wetters iſt 
daher der Circus verhältnißmäßig ſehr beſucht, an einzelnen Tagen mußten 
Viele wegen Mangel an Raum wieder nach Hauſe gehen. 


1. Trachenberg, 22. April. Endlich nach langen Propoſitionen für und 
wider in Betreff des Chauſſebaues von hier über Sulau nach Militſch 
und Sulmierzyce an die öſtliche . ale zum Anſchluß an die laliſcher 
Chauſſee it auf dem am 19, d. M. ſtattgefundenen Kreistage zu Militſch 
der Beſchluß gefaßt worden, mit dem Jahre 1861 den Bau in Angriff zu 
nehmen und bis 1864 zur Vollendung zu bringen. Der zu dieſem Unter⸗ 
nehmen von den Zugvieh haltenden Kreiseinſaſſen ſeit einigen Jahren er⸗ 
hobene angeſammelte Baufonds beträgt bereits 44,000 Thlr. Der ganze Bau 
iſt veranſchlagt auf 176,000 Thlr., und zwar: von Trachenberg bis 
Militſch 125,000 Thlr. und von dort bis an die Grenze 51,000 Thlr. Die 
repartirt zu erhebenden Kreiswegebaugelder betragen jährlich 7500 Thlr., 
hierzu kommt noch zu gute die höheren Orts zugeſicherte Staatsprämie für 
die Meile von Trachenberg bis Militſch 8000 Thlr. und von dort bis Sul⸗ 
mierzyce für die Meile 5000 Thlr. Nach dem Plan der aufgeſtellten Bau⸗ 
rechnung hat ſich nun ergeben, daß zu dieſem Beſtandes⸗Baufonds und der 
zu erhaltenden Staatsprämie noch außerdem 70,000 Thlr. nöthig, welche mit 
ſtaatlicher Genehmigung durch 5 pCt. tragende Kreis⸗Obligationen aufge⸗ 
bracht und durch die bisher und fernerhin 7 erhebenden Beiträge von jährl. 
7500 Thlr. in 15 Jahren vollſtändig bezahlt und amortiſirt ſein werden. In 
Betreff der von Schwentroſchine bis Militſch noch nicht feſtſtehenden Linie 
dürfte, wenn die Stadt ſelbſt, insbeſondere aber die Standesherrſchaft Militſch 
nicht begünſtigendere Bedingungen ſtellt, dieſelbe über Conte, bei welcher die 
durch das Bartſchthal koſtſpieligen Waſſer⸗ und Brückenbauten vermieden und 
dabei gegen 8000 Thlr. erſpart werden, jedenfalls vorzuziehen ſein, doch im 
Intereſe der guten Sache iſt es zu wünſchen, daß dieſe beiden Factoren 
noch bereitwilliger entgegen kommen, um eine Vereinbarung der Intereſſn 
zu bewirken. — Von Guhrau kommend, befindet ſich ſeit einer Woche die 
Reisland'ſche Schauſpielergeſellſchaft hier und giebt ihre Vorſtellungen im 0 
Deutſchmann'ſchen Saale. Wenn derſelben ſchon ein guter Ruf vorangeht, 
ſo befriedigen auch hier ihre Leiſtungen, wie dies auch die hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Freunde der Kunſt ſhellnehmend anerkennen. 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg. Der ſeit 8 Tagen 
hier wohnende Oberſt Hr. v. Heydebrand und der Laſa iſt auf ſein Abſchieds⸗ 
Geſuch zur Dispoſition geſtellt worden (mit der geſetzlichen Penſion), zugleich 
iſt ihm geſtattet, in dieſem Verhältniß die Uniform des 7, Küraſſier⸗Regts. 
mit den beſtimmungsmäßigen Abzeichen zu tragen, endlich iſt ihm als An⸗ 
erkennung ſeiner langjährigen treuen Dienſte der rothe Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

+ Goͤrlitz. Es iſt jetzt mit dem Abbruch des am nordweſtl. Theile der 
Dreifaltigkeits⸗Kirche belegenen Anbaues, der alten Sakriſtei, begonnen wor⸗ 
den. — Es iſt nunmehr entſchieden und den bezüglichen Mannſchaften durch 
Tagesbefehl bekannt gemacht worden, daß das hieſige Bataillon 6. Landw.⸗ 
Regts. Anfang Mai nach Poſen verlegt wird, dagegen werden 2 Bataillone 
vom 7. Landw.⸗Regt. hierher in Garniſon kommen. Die Dislokation des 
Garde⸗Landwehr⸗Bataillons nach Breslau dürfte erſt im Oktober vor ſich 
gehen. — Am Sonntage iſt der Carre'ſche Circus eröffnet worden. Er war 
zahlreich beſucht. Die Leiſtungen der Geſellſchaft fanden allſeitig Anerkennung. 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen. 
Beuthen O.⸗S. Haus der Fr. Karras ſchen Erben, sub Nr. 146 des Hy⸗ 
pothekenbuches, abgeſch. auf 7189 Thlr. 15 Sgr. am 3. Oktober Vorm. 


Il Uhr. Kreisgericht. 
Zubehör d. Uhrmacher Dreſcher, Nr. 30, abg. auf 


Grottkau. Haus nebſt 0 0 
2134 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. am 20. Juli Vorm. 11 Uhr. 1 805 
Thlr., 


Loslau. Haus der erehel. Tiſchler Riedel, Nr. 149, abg. auf 5 
am 20. Juli 11 Uhr. Kreisgericht. 

Myslowitz. Grundſtück des Walzmeiſter Jalowietzky, Nr. 222 des Hypo⸗ 
thekenb., Bauplatz von 10,3 Q.⸗Ruthen, abg. auf 103 Thlr., am 10ten 
Mai 11 Uhr. Kreisgericht. 

Beigwitz. Freigärtnerſtelle u. Schmiede d. J. Eckert, Nr. 4, abg. 470 Thlr., 
am 20. Juli 11 Uhr. Kreisger. Neiſſe. 


Groß⸗Chelm. Achtelhüfnerſtelle Nr. 93, abg. 900 Thlr., 28. Juni 10 Uhr. 
Kreisgerichts⸗Komm. Neuberun. 


Jan 
4000 Thlr. am 6. Jul 
Kirchberg. Ne Nr. 26, abg. 916 
Juli 11 Uhr. Kreisger. ag a 
Kotſchanow Ackerſtuͤck Nr. 119, abg. 105 Thlr., am 12. Sept. 11 Uhr. 


ib. 

Kreisger. Hofenbern. 
— Bauergut Nr. 111, abe 1268 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf., der verehel. Hinke 
ſchlagen, reſubhaſtirt am 19. Juli 11 Uhr. Kreis⸗ 


für 1300 Thlr. zuge 

ericht Roſenberg. 8 ? 5 - 

Leſ Anis, Rittergut, Freivogtei Leſchnitz, d. Frhr. v. Richthofen, nebſt dem 
Gute Ellguth und Vorwerk Niewe, Hyp.⸗Nr. 8, landſchaftl. abg. 60,456 
Thlr. 9 Eur. 4 Pf., am 1. Juni 11 Uhr. Die unbekannten Intereſſen⸗ 
ten: Färber Franz Zettelmann zu Leſchnitz und Kaufmann Karl Fried⸗ 
rich Lauenberg zu Wrietzen vorgel. Kreisger. Gr.⸗Strehlitz. 

Lubie. Bauerſtelle Nr. 4, abgeſch. 575 Thlr. 6 Sgr., am 4. Juli 10 Uhr, 
Kreisger.⸗Komm. Peiskretſcham. 

Ludwigsdorf. Freigut Nr. 1, abg. 6636 Thlr. 10 Sgr., am 23. Mai 


11 Uhr. Kreisger. Kreuzburg. 


bis Dover) eine Naſe wo worden war. Seitdem kann ſich kein Polizei⸗ 
Inſpektor auf der Straße ſehen laſſen, ohne von der wilden Straßenjugend 
nach dem Befinden der beiden Tageshelden gefragt zu werden. 


* un der Kunſt⸗ und Ae be Eine aus den 
1848—1849 auch in weitern Streifen bekannte Perſönlichkeit, der 
Hugo Hagendorf iſt dieſer Tage in Berlin geſtorben. 

Der bisherige Theater⸗Direktor in Stettin, Hr. Hein, hat ſein Theater 
an Frau Springer, früher Directrice zu Magdeburg, verkauft und übernimmt 
demnächſt die artiſtiſche Leitung des Victorig⸗Theaters. 2 
dieſe Wahl nur als eine in hohem Grade glüdlihe bezeichnen, indem Herr 
Hein in ſeiner früheren Stellung ſich als ein intelligenter Bühnenleiter be⸗ 
währt hat, der eine reiche Erfahrung mit ſeinem künſtleriſchen Sinne verbin⸗ 
det. Die obere Leitung des Victoria⸗Theaters verbleibt nach wie vor in den 
Händen des Hrn. Brand⸗Direktors Scabell und wird auch Hr. Cornet in 
feinen Funktionen kontraktmäßig belaſſen. R 

Das warſchauer Ballet wird, neuen Nachrichten zu Folge, doch noch 
in dieſem Sommer am Vic toria⸗Theater gaſtiren. 5 

Wie die „Z. f. N.“ meldet, hat Frau Niemann⸗Seebach in Hannover 
der Intendanz ihre Rollen Be weil ſie ſich nach der gerichtlichen Ver⸗ 
urtheilung ihres Mannes (ver ſeinem Kapellmeiſter den Hut vom Fir e⸗ 
. . Stande fühle, aufzutreten. Frau Niemann hat deshal r. 

ub erhalten. 


ichter 


ahren 1 


Wir können 


—— er er PP 5 Nr e r * 50 7 
2 970 | a 


Neuhof. Theil der Gärtnerſtelle dem J. Pollok gehörig, Nr. 10 Hypoth., Rüböl feſter; loco 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., pr. April 10% Thlr.] größern, daß par terre ein Zimmer für die ambulanten Au entranfen gie f 7 
{ abg. 560 Thlr., am 5. Sept. 11 Uhr. Weisgerdht Kommste Ober: Br., 10% 95 Gld., A i dat 101% Thlr. Br., 10% 412 Gib Mai⸗ gerichte würde, während 2 an noch zur Aufna me 1 Pl 
1 u. uni 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., September-Oftober 11% Thlr. Br. Augenkranker dienen ſolle, um der für den Heilzweck nachthei Ka ol be. 


Gloga 3 
Orzeſche. Ideelle Hälfte, dem Bäcker Röder gehörig, Nr. 5 der Häusler⸗ Kartoffel⸗Spiritus etwas matter: gef. 3000 Quart; loco 16% Thlr. füllung der Krankenzimmer Abhilfe zu leiſten. Sanitätsrath Dr. et 
| ; J. April 1860 ärztlich behandel 


0 ſtelle, abg. 650 Thlr., am 24. Mai 11 Uhr. Kreisger. Pleß. Gld., pr. April 16% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt] richtet ferner, daß vom 1. Januar bis zum 3 
8 Polanowitz. Bauerſtelle Nr. 4, abg. 1310 Thlr. 20 Sgr., am 14. Juni] und Br., Mai⸗Juni 16% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld., wurden 534 Augenkranke, von denen 35 in der Anſtalt ſelbſt Aufmabin! 5 
l 11 Uhr. Kreisger.⸗Komm. Pitſchen. JJuli⸗Auguſt 17% Thlr. Gld. a fanden. Aus der Stadt Breslau ſuchten 327 Perſonen, aus der Pro Rn 
Roßberg. Parzelle Nr. 139, abg. 305 Thlr., am 18. Juli 11 Uhr. Kreis: Zink. Geſtern nach der Börſe wurden einige tauſend Ctr. à 6% Thlr., 207 ärztliche Hilfe. Von bedeutenden Operationen wurde die des 90 daß 
gericht Beuthen O.⸗S. 5 W. II. 6 Thlr. 6 Sgr. loco Bahnhof gehandelt; heute ohne Umſatz. Staares 18mal verrichtet, und zwar 16mal mit dem beſten Erfolge, jo de f 
: Roßd 2000 Beine Nr. 2, abg. 593 Thlr., am 4. Sept. 11 Uhr. Kreis: ze a a amdnıe. NS e zwei en er eh von 1 e Ache Pu, 
1 gericht Falkenberg. Breslau, 25. April. rivat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] glückten, — gewiß ein überaus günſtiges Reſultat. Die künſtlich, a 
Schwientochlowitz. Die Stellen Nr. 43, abg. 2780 Thlr. und Nr. 72, Für ſämmtliche Getreidearten war der heutige Markt in ſehr ruhiger Hal⸗[pillenbildung zur Herſtellung des Sehvermögens oder als Heilmittel 13 
i abe. 2 — 558 05 eines Gebäudes, am 18. Juni 11 Uhr. Kreis⸗ mag die Kaufluſt gering, die Zufuhren wie dae von Bodenlägern ſehr Ceela woll A 1 75 5 1125 vr uh leert Beh a 2) 
ö gerick euthen O.⸗S. } mäßig und die Preiſe gegen geſtern wenig verändert. rfolge vollzogen. Ein höchſt erfreuliches Ergebniß lieferte die . | 
h Sezyrb dent elle 41, abg. 598 Thlr., am 23. Mai 11 Uhr. Kreis⸗ Heer Bauen RR I Sgr. 120 dern 1 aus der Auge fels und En lung 
geri hbnif, ; f Selber Weizen et 5 12jährigen Mädchens mit Erhaltung des Augapfels und Wieder 
6 . —.— Nr. 163, abg. 300 Thlr., am 19. Juli 11 Uhr. Kreis⸗ Bun u. Brennerweizen ae 55 nach Qualität des ganz erloſchenen Sehvermögens. 85 90 
8 eri euthen. Uoen : 5—58—60—62 „ | j FF 27 neben 
Gr. Stanif ch. Halbbauerſtelle Nr. 7, mit 32 Morgen 91 Q.⸗R. Acker und Gesſte e 43—45—48—52 „ und 0%, Breslau, 23. April. [Verein zum Ankauf billiger ge, er: 
& AM. 132 OR. Wieſe, abg. 860 Thlr. 15 Sgr., am 21. Juni 11 Uhr. Hafer 2—29—3—35 nen ee ee , 
Aueisger. Gr.-Streblib. ER "1 Rodeeblen ..... 000 545 „ Ztödenpeit, © unte ads bes Shan um Ninkaunbereine ae des Rechen cane e 
T8ſchauſchwitz. Scholtiſei, rittermäßige, zur Menzel ſchen Konkursmaſſe, Futter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ u als ee 5 . beinigung 
abg. 37,804 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. am 3. Septbr. 11 Uhr. Kreisgericht e 40—45—48—50 „ ) Antrag bezüglich der Vertrauensmänner. 3) Antrag auf Vereinen me 
8 Grottkau. Oelſaaten geſchäftslos und die Notirungen nominell. — Winterraps] Mit Fe; en W Lilo = Anfragen, A ge⸗ 4 
1 — Häuslerſtelle 34 zu Nieder⸗Gr.⸗Hartmannsdorf, abg. 80 Thlr., am 19ten | 90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 76—78.—80—84 Sgr., Sommerrübſen blieben en fi c r die Miilleder pro € h 10 5 miner Maaren 
0 Juli 11 Uhr. Kreisger. Bunzlau. I. Abth. 7276-78-80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität eine Diöibende von 1 Sgr. 1 Pf. berausſtellt, d. i. 3% % pro Quartal, 


und Trockenheit. 


— — 5 . ; rom 101 oder 142, aufs Jahr gerechnet. — Die auf Einkauf verwandte Summe, DE 
Rübol ohne Handel; loco, pr. April un April⸗Mai 1074 Thlr. Br., trug einſchließlich des Werthes der Waarenbeſtände aus dem vorherigen 


Handel, Gewerbe und Ackerban. September⸗Oktober 11% Thlr. Br, 11 Thlr. Gld. Vierteljahr 1790 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Mittelſt eines beim Verkaufe auf die 


. : ? 5 Spiritus niedriger, loco 10% Thlr. en detail käuflich. ö 5 a 7 e U 5 er 
ig, 23. April. [Meß bericht] Der weitere Verlauf unſerer Ju-] Für Kleeſaaten beider Farben war nur ſehr geringer Begehr und die er e e Aufs ule dane a de LE its 


Leipzig, I erer 2 
dere ietet keine Wahrnehmung dar, welche zu andern als den in unſermPreiſe haben ſich nur mühſam auf dem geſtrigen Standpunkte behauptet. glieder ein 1966 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf, dies giebt einen lieberſchuß („Ueber- 


k erſten Berichte aus ä i 7 

geſprochenen mäßigen Erwartungen davon berechtigte. Rothe Kleeſaat 71 —9—10—11—11 7 Thlr. 9 45 5 9 ‘ 

Der auch diesmal etwas ſpäte Zeitpunkt der Meſſe hält ebenfalls manche Weiße Kleeſaat 14—17—20—21—22 Thlr. nach Qualität. Darm ) 9920 RE a 4 Pf. Bea a Aue 

1 Käufer beſonders von Saiſonartikeln ab, unſern Platz zu beſuchen, die zwar Thymothee 8849-94 9%, Thlr. \ für ereu ung des Lagerlokals, tennmateria „fürs affee rennen, mit 

5 vorher ſchon ihren ungefähren Bedarf im Wege der Beſtellung bezogen ha⸗ a ꝛàQùç̃ leſen, Packpapier und Schreibmaterialien, Porti und Inſertionskoſten 0 6 

5 ben, diesmal aber keine Veranlaſſung zu haben ſcheinen, wie anderemale, 8 Waſſerſtand. * 14 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., ferner die feſtgeſetzten 2 % für Anſchaffung reſp. ) 
noch auf der Meſſe eine ergänzende Auswahl zu treffen. Die Unklarheit! Breslau, 25. April. Oberpegel: 16 F. 10 3. Unterpegel: 6 F. — 3. Bezahlung der Utenfilien und Lagermiethe mit 32 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf., die 


der politiſchen Verhältniſſe hat an dieſer ſehr allgemein fühlbaren Beſchrän⸗ Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. feen a I 54 h 1 Fe N babe 6 27 ae er 


kung großen Antheil. Unter dem Drucke derſelben und dem Einfluſſe der Grünberg. Weizen — — Sgr., Roggen 62-64 Sgr., Gerſte 57% 
ſchlechten Marktberichte aus Newyork von Ende März litt augenfällig im Be⸗ Sgr., Hafer 39740 Ear., Erbſen 9570 Sgr., Hirſe 96 Sgr., Kartoffeln | netto, une 6 Thlr. 13 Sgr. en 18 „ Em 
ginne auch die jetzt jo gut wie beendete Tuch meſfe⸗ In den erſten Tagen | 20—22 Sgr., Ckr. Heu 15—25 Sgr., Stroh 6½—7 Thlr. ten, vie 1966 Tol 20 nn 70 1 ee Pf. ur end ? 
wurde ſehr wenig gemacht, obgleich die Fabrikanten vielfach zu Conzeſſionen Herrnſtadt. Weizen 75—80 Sgr., Roggen 57%—60 Sgr., Gerſte auf Die N 0 Thlr. durch B A giebt, d. i. wie oben pro Thaler A. 
bei ihren Forderungen geſtimmt ſchienen. Nur die kleine deutſche Kundſchaft |45—47% Sgr., Hafer 28 —30 Sgr. = ar . Pau 15 1 er in ae den e er richtig ne 155 
deckte ihren Bedarf; die Käufer für den Export hielten zurück. Der Ge Glogau. Weizen 72—76% Sgr., Roggen 57%—60 Sgr., Gerſte 50 zu erm ti . if er Er dahin. Er 71 egium der Vertrauensmän u 
ſchäftsgang nahm jedoch bald eine beſſere Wendung, namentlich für gerin bis 52% Sgr., Hafer 32 — 34 Sgr. Erbſen — — Sgr., Kartoffeln 12 Mitglied igen, 15 erjor Sr * Br hr mg a; A a 
ere Modeſtoffe und Dicktuche, für welche mehrere große Einkäufer in den bis 13% Sgr., Pfd. Butter 6—7Y, Sgr., Mandel Eier 34—4 Sgr., Ctr. Mt Ge eb zu ergänzen üb ieſe dann der nächſten ae Verſamm 2. 
Markt gingen. Es wurde raſch und auch zu noch befriedigenden, wenn auch Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 4,4% Thlr. zur die Wahl von i Hierzu trat noch ein et g 
nicht gerade guten Preiſen in Partien gekauft, ſo daß der am Platze befind⸗ Gleiwitz. Weizen 68—70 Sgr., Roggen 45—47% Sgr., Gerſte 45— gi 0 a böchſt A 19 Fu I wie ein 1 daß, wenn 0 = 
liche Vorrath marktgängiger Waare ziemlich gelichtet worden iſt. Von Buks⸗ 50 Sgr., Hafer 27%-30 Sgr., Erbſen 72 Sgr., Kartoffeln 17 Sgr., Verſan mlun 0 fehlt 1 e bigung in den wöchent ichn, 
fins waren helle Farben beſonders gejuch, und jolide Fabrikation und guter Schock Stroh 4% Thlr., Ctr. Heu 20 Sgr., Butter 8% Sgr. Ver diet uche t habe, er 1155 ich zur Betheiligung aufzufordern 1 
Geſchmack erfuhren bei der Auswahl lohnende Bevorzugung. Von Som⸗ Guhrau. Weizen 76—87 ½ Sgr., Roggen 59—61% Sgr., Gerſte 477 beſchl 5 f (5 15 5 e, ha Ar vertreter einzuberufen jei. Der 7 
merſtoffen war übrigens viel zugeführt, da noch vom vorigen Jahre nicht 52½ Sgr., Hafer 99743274 Sgr., Erbſen 57%—60 Sgr., Kartoffeln 13% | del 1 3 aß die ee ermä 19 ſeien, das Kolle 
unbedeutend übrig geblieben. Von Zephyrs und % Tuchen, wie ſie vor: | 14% Sgr., Butter 6—6% Sgr., Eier — Sgr., Heu — — Sgr., Stroh gium bis zur vollſtändigen Zah innerhalb der Wahlperiode zu ergänzen 
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5 
Ri h N 927 5 F ! a d nach ihrer Wahl Stellvertreter einzuberufen, beides vorbehaltlich nad? 44 
72 ugsweiſe für Amerika fabrizirt werden, iſt nachträglich auch noch ein grö:| — Thlr. und 1 0 e } ‚nad 9 
f Er Abſatz bewirkt worden, als erwartet wurde, wenn auch zu freilich ge⸗ nr r. Weißer Weizen 71-84 Sgr., gelber 68—77 Sgr., Roggen 57 Balder Genehmigung 0 75 General⸗Verſammlung. — Ad, III. iſt die 681 
drückten Preiſen. In feineren Modeſtoffen, Buckskin und Paletotzeugen war bis 61 Sgr., Gerſte 45—51 Sgr., Hafer 29—33 Sgr. ereinigung der drei hierſelbſt beſtehenden Conſum Vereine zur Berathung 863 
eine verhältnismäßig große Auswahl vorhanden, und das Geſchäft darin geſtellt. Schließlich ward der erſte Theil der Frage: ob eine Vereinigung 10: 
blieb ſchleppend. — Im Zuſammenhange mit dem Ledermarkte findet in rr ilattfinden ſolle, von allen übrigen Stimmen angenommen. ig zweiten 0, 
R der Regel auch ein oft gar nicht unbedeutendes Geſchäft in rohen Häuten, Vorträge und Vereine. Theile der Frage: wie die Vereinigung zu Stande kommen ſolle, beantragte 10, 
flcbterſeeiſchen wie andern ſtatt. Die Vorräthe der überſeeiſchen rohen Häute ee Breslau, 20. April. [Die heutige General⸗Konferenz der der Vorſitzende, daß eine Commiſſion aus allen drei Vereinen gebildet werde, 11, 
find zwar in Hamburg augenblicklich in erſter Hand gering, anderwärts aber Vorſtände von den hieſigen vereinigten 6 Kleinkinder⸗Bewahr: um das bereits entworfene Statut zu prüfen, bevor es den reſp. Vereinen 13 
bedeutend. Ende März war der Vorrath in Antwerpen circa 98,400 Stück anſtalten] im Lokal der Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur wurde durch in einer General Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt werde. Auch 15“ 
Kir egen 19,538 im Jahre 1859), in Havre 92,000 Stück bei erwarteten reich⸗ Herrn Staßtrath Rahner ftellvertretend für den zeitigen, am Erſcheinen ver: dies wird angenommen, und entſcheidet man ſich für die Zahl von ſieben zu Ri 
U 


ichen Zufuhren, in Marſelle 93,000 Stück, in Newyork circa 300,000 Stuck. hinderten Vorſitzenden, Herrn Stadtgericht Rath Güttler, eröffnet und ge⸗ deputirenden Mitgliedern ſeitens dieſes Vereins. Es werden hierauf für den 
. Dabei ag neueſten Berichte aus den Produktionsländern ebenfalls leitet. Herr Rahner trug zunächſt den Kafjenberiht pro 1858 ale 1859 vor, Se gemäsı die Herren Bernandelli, Dobermann, Kugler, C. Lud⸗ 
icht geringe Vorräthe, jedenfalls keine geringeren als in frühern regulären welcher einen Beſtand von 13,572 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. nachweiſt, und im wig, B. Herrmann, G. Herrmann, Kleeberg. — Die Sitzung hatte 
Jahren. Man will daher einen Preisruͤckgang trotz des Widerſtandes der 10 f zum e pro 1857 einen Mehrbetrag von 212 Thlr. 10 Sgr. eirca 3 Stunden gewährt. 
5 nhaber erwarten dürfen. Für Kips wird derjelbe in England vorausge⸗ 10 Pf. in ſich ſchließt. — Als engerer Ausſchuß des Vorſtandes wurden fol ß Breslau, 25. April. [Städtiſche Refſource.] Der geſtrige 
ſehen. 4 Ochſen: und Kuhhäute wurden bei guter ah erſtere gende 10 Mitglieder auf drei Jahre gewählt, nämlich die Herren] Vorkrag des Herrn Dr. Stein: „Ueber das Syſtem des Pere 


in ſchwerer Gattung mit 31—32 Thlr., dergl. Kuhhäute bis 28 Thaler be⸗ Seminar ⸗ Oberlehrer Scholz, Polizei⸗Rath Weiß, Stadtgerichts Rath | war von etwa 400 Perſonen beſucht und di nn } 

le geg haute galten nach Qualität 3238 Thaler, waren aber nicht viel Güter, Confft-Natb Heinrio, Confift-Nath Wachler, Stabtr. Rab: Derselbe enmuidee In Auer Helen Singen Darling bi nahme 

) } g ai u ö AUF ; a Napoleons ausge: 

a. M. abgingen, und bis 150 Thaler für Prima große Ladirjelle be: [Gröger, welche binnen 4 Wochen aus ihrer Mitte den Vereins⸗Dirigenten] gangen ſei, und wies nach, wie beide durch die treibende Macht d ichte 
zahlt worden find. C. Ztg.) und den Schatzmeiſter zu wählen haben. — Die Zahl der Kinder ohne Un- weit über ihre eigenen Abſichten hinausgedrängt wurden, der Geil —2 


— — —— \ terſchied der Konfeſſion belief ſich in allen 6 Anſtalten auf 538, welche von ich zur Befreiung der Völker bei — E inter 2 
Nach der „Pomm. Ztg.“ wird an den Küsten Rügens eine ſolche Un⸗ den Lehrerinnen nicht blos ſpielend beſchäftigt, ſondern auch hauptſächlich zur — e 3 Me Re fiel ti been 
majje von Heringen gefangen, daß der Fiſch faſt keinen Werth Gottesfurcht, Thätigkeit, Reinlichkeit, zum Gehorſam u. a. Tugenden angebal: | zu Ungunſten des Letzteren aus. Schließlich widmete der Redner auch der 
mehr hat. Man zählt ihn nicht etwa nach Tausenden, ſondern verkauft ten und im Schreiben, Rechnen, Singen, Zeichnen, im richtigen Anſchauen, Miſſion Preußens in Deutſchland eine kurze Betrachtung, welche die lebhaf⸗ 
ihn bootweife. Wie ein Schiffer aus Thiſſow erzählt, habe der Scheffel am Denken und Sprechen, zum Theil auch in leichten Handarbeiten unterichtet | teſte Senſation hervorrief 0 
19. 3 Pf. gegolten. In Folge des überreichen Sang iſt der noch nie da⸗ů und geübt wurden. — Der weitere Bericht gab zu Dankgefühlen des Vereins - 
3 alzmagazin in Wolgaſt mit pe en alle Wohlthäter und Freunde der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten Veran: 2 Brlefkaſten der Red fti n 
4 0 . ung; ſo gegen one ajeſtät die Königin, als der allergnädigſten 2 0 1 altton. 
y ſcher wollen, ſie müſſen ſich mit grobem Rodjale begnügen, welches be⸗ Protektorin der Anſtalten, den 5 biefigen Magiſtrat, welcher Dem Herrn Einſender der ++F-Correfpondenz aus Rybnik in 
g ] nicht d N esſalzes hat. In Wol⸗ aß und hohe Beiträge für die Erhaltung der Anſtalten leiſtet ze. — Durch Nr. 189 der „Breslauer Ztg.“: wir bitten um genaue Angabe 
geit werden bei drei bis vier Meilen Transport hundert Stück Heringe für den hieſigen geehrten Suppenverein wurden die ärmſten und kleinſten der Adreſſe 

Sgr. verkauft. Kinder während der Wintermonate mit geſunder und kräftiger Mittagskoſt ver⸗ a 


5 ugeführt. Letzteres war auch mit Kalbfellen der Fall, die ſchnell für Frank- ner, Cccleſ. Kutta, Pfarrer Fiſcher, Paſtor Letzner und Diakonus Pr.] von denen die Politik ſowohl des erſten als des jetzigen 
j 
5 
1 


i EEC ; e t. in dankt di , wi i = EEE — — — st 
+ Breslau, 25. April. [Börſe.] Bei günſtiger Stimmung waren die Fredrich a a Batch u. ee e e Eugene de Mirecourt, der Verfaſſer der intereſſanten Biographie 
Courſe höher. Rational⸗Anleihe 58% Credit 69 4.69 4, wiener Währung richte kostenfrei lieferte; desgl. allen andern Wohlthätern der Anftalten, Lei- Napoleons III, bat es unternommen, dem jetzigen Kaiſer in ſeiner Schrift 
74% bezahlt und Geld. Von Liſenbahnaktien waren beſonders Neiſſe der ift die Zahl der Gönner im Abnehmen, und „mit nicht geringer Beſorg⸗ Schritt um Schritt auf der Bahn zu folgen, die er bis zu dieſem Tage durch⸗ 
— 5 und ſchließen 55 Geld. Fonds feſt, aber unverändert, poln. 9 der He — laut eigenem Geftändnifie — „in die Zukunft, denn laufen hat, 21 alſagen zus Berben hat Cher auc in ſofern Wer 
Breslau, 25. April. [Amtlicher Brodukten-Börfen-Beriht.]| duch nene Zuftuſſe in erh ssh lien daß ſich deren Mehrung diesem Geſictepuntte if daſselbe gerade im gegenwärtigen Augenblüce m 
Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 7718 ½ Thlr., mittle 9—9 , Thlr., e ſo leſenswerther, als dieſe ſehr 1 — — ſind „ Angeſchtg Teiner alänenben 
feine 10%—11 Thlr., bochfeine 114—11% Thlr. — Kleeſaat, weiße, matt; Breslau, 23. April. [Schleſiſcher Verein zur Heilung armer Erfolge die öffentliche Meinung immerhin vor irgend welchen Conceſſionen 
bohlen a ö mittle 174 —18½ Thlr., feine 19½ 20% Thlr., 2 7 9 85 der am . dem Präfipium hi u „walten, — In Frankreich ift dieſe Schrift verboten, in England wer: 
ochfeine 21—21 Hex erſtlieutenant v. Fabian abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde lt, den Hundertte de von Ez U i h jetzt i . 
Roggen we Ve kabert: pr. April 42% Thlr. bezahlt und Gld., daß die finanziellen Verbältgiſſe des Vereins im Allgemeinen ſich günftig lage von Sure Abelsdorff nn ur 
424 1 Br., April⸗Mai 42% Thlr. bezahlt und Gld., 42% Thlr. Br., geſtalten und dadurch die Wirkſamkeit deſſelben einen immer größeren Um⸗ nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig bei P 
Mai-Juni 42½ Thlr. bezahlt und Gld., 42% Thlr. Br., Juni⸗ Juli 43% fang gewinne. Auf Antrag des dirigirenden Arztes, Sanitätsrath Dr. Viol, Maruschke und Berendt 
Thplr. bezahlt und Br., Juli 43% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 43 Thlr. bezahlt. wurde beſchloſſen, die Heilanſtalt von Michaelis d. J. in der Art zu ver- [3091] in Breslau, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 
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| Die heute vollzogene Verlobung unferer An den Folgen f einer Lungenentzündung denburg mit Hrn. Paſtor Wenzel in Tetterin] Verein. 30. W. 64. Oec. u. B. Whl. AI. 
aäͤlteſten Tochter Paula mit dem Maurer⸗ſentſchlief am 24. April Frau Karoline Neu⸗ bei Anclam. er . RT an Wintergarten. 
meiſter A. Silbermann zu Breslau beehren mann, geb. Braniß, im 70ſten Jahre ihres Ehel. Verbindungen: Hr, Franz Wins Die vierte Abtheilung von [3998]| Donnerstag den 26. April: [3995] 


wir uns allen Verwandten und Bekannten ſegensreichen und ſchwergeprüften Lebens.] terſcheidt mit Frl. Ida Dahlheim in Berlin, 5 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch er⸗ Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen | Hr. Hermann Grothe mit u Bertha Lettow Sattler's Cosmoramen 6. (letztes) Abonnements⸗ 


gebenſt anzuzeigen. dies Verwandten und Freunden an: [3211] daſelbſt. I. itt täglich von 8 Uhr bis Abends zu ſehen. 2 
1 8 Oppeln, den 24. April 1860. Dr. phil. L. H. Neumann, als Gatte. Geburten: Ein Sohn Hrn. A. v. Ernſt⸗ E Würäieiweiineik Wen Konzert v. Bilſe. 
14006] S. N. Friedländer und Frau. Dr. med. H. Neumann, als Sohn. hauſen in Mörs, Hrn. Bürgermfir, Lange in gemeine Versammlung der Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


+ 4 0 : in schlesischen Gesellschaft für 
Profeſſor Dr. Braniß, als Bruder und | Bernau, eine Tochter Hrn. A. Huvart in vaterländische Caltuir; 


Meine Verlobung mit Fräulein Paula im Namen der abweſenden Geſchwiſter. Berlin, Hrn. Oberlehrer Dr. Schödler daſ. Zee - 0 . r 
> griedländer gu Open bie mic allem r se babe bn den Feber eee ce Volksgarten. 
erwandten, Freunden und Bekannten ſtatt odes- Anzeige. N Hr. u 1 di kmä St. Elisabetki 31: t 8 il: 2 
jeder beſonderen Meldung hierdurch an- Gestern Morgen 11 Uhr entschlief fromm! Hr. Kaufmann Victor Schröder in Bauftis, eee e eee [31897 SEN: En a 3957 
augeigen. Breslau, den 25, April 1860. und sanft nach längerem Leiden, zu einem] verw. Frau Sondermann in Müncheberg. Im Gefühle des tiefſten Schmerzes, über: D 
[4007] A. Silbermann, Maurermeiſter. besseren Leben, unser innigst geliebter, NN nehme ich die traurige Pflicht, im Namen und onnersta = Konzert 
5 theurer Bruder, der Pastor Miller in 5 a EN eine Preise) in Auftrage meiner ſchwer gebeugten Tochter, von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regt. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) | Ochelhermsdorf. f { 0 onnersziag, zu. Arg. ſpiel in 5 5 ſe.) allen denjenigen, welche ſowohl während der] unter Leitung des Kapellmſtrs. rn. Fauſt. 
F Als ehelich Verbundene empfehlen jih;| Um stille Theilnahme bittend zeigen dies „Graf Eſſex.“ Traueripiel in 5 Akten ſchmerzlichen Krankheit meines nunmehr in] Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr 
Louis Block. "I statt jeder besonderen Meldung an: von Heinrich Laube. e Jeu Gott ruhenden Schwiegerſohnes, des Kreis⸗ ene 
1 Sibilla Block, geb. N Rudolf Hiller und Schwestern, 8 Gräfin Rutland, Fräul. Berg, Gerichts⸗ Director ertzberg, ſowie auch bei inem hohen Adel, den Herren Kirchenpa⸗ 
f Köln, den 22. April 1860. [3190] Breslau u. Ochelherinsdorf, 25. April 1860. Freitag er 97, April. Erhöhte Breife) jene 0 er bende Tae ihre, E tronen, den Inuungs⸗ und Gilden⸗Vor⸗ 
— ——ñ——— —k— — 7 135 5 DEN TE uns allen jo wohlthuende eilnahme bewie⸗ ſtänden empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
i ſchli amiliennachrichten. Drittes Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen jen haben, den gerührteſten herzlichſten 3 1 
1 Heute eins Ag An . er Fräul. Fanny v. Wallhoffen! Hofopernſängerin Frau auner⸗Krall. Dank eee ee 82120 geſtickten Wappen, Kirchendecken, 
angen und ſchweren Leiden, gel h in Trawnig mit Hrn. Prem.⸗Lieut. im 6. Huf, zum dritten Male: „Dinorah, oder: 


. b 3 ahnen, Bannern, Emblemen 2c- 
heiligen Sterbe⸗Sakramenten, unſer innig ge⸗ ie Wallfahrt nach Plokrmel.“ Oper Grünberg, den 24. April 1860. u Gold, Silber, Seide 3203 


I 


) . + Regt. Cecola in Ober⸗Glogau, Frl. Henriette € Mant 1:30 : # ; 
lllebter Mann und Vater, der RittergutsbeſizerLewy ; teen ON Dr in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen des von Manteuffel: Zögen, und iſt zur Einſendung jelbit gezeichneter Ent⸗ 8 
‚ auf Zhule, Eduard von Wie Com: in on mit Sen. Iidor Friedländer“ z ares und J. Burlier von Orindaum. nenne wirfe und Anſchläge jeverzeit bereit: 5 
mandeur 5 St. h regorius⸗ und Ritter Chel. Verbindung: Hr. Ger.:Afefior| Muſik von G. Meyerbeer. (Dinorah, Frau Ich habe mich in Hirſchberg als prakti⸗ Das 2 1 Silber⸗Stickerei⸗Geſchäft von 3 
rot 3 erorden be En Carl 5 mit der verw. Rechtsanwalt Char⸗[ Jauner⸗Krall) ſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nie⸗ ; * 2 — e ey 90 
d 5 a wir fille Theiln 5 ers d. lotte Hydolph geb Wünnenburg. ne lteiteaaa ten e dergelaſſen. [3191] Dr. Julius Sachs. in Berlin, Wilhelmsplatz Nr. 
und Bekannten, um ahme bittend Geburt: Ein Sohn Hrn. Haupt⸗Amts⸗ MO] .. Dankſagung. . „ahr; mme f 
in tiefſter Betrübniß an. Aſſiſtenten Kotheiny in Ratibor. Für die vielfachen, zu meinem 25jährigen unſere Nähſtunde Ausstellung von Pflanzen und 
Thule, den 24. April 1860. Todesfall: Frau Oberſtlieut. Minna von Dienſtjubiläum mir zu Theil gewordenen Be⸗ für Töchter gebildeter Stände Blumen, 
r von Langenthal geb. gad n En Natibor, Herr 18 Wielt hun; „ e 9 REN Bei yo 9 Se 5 1 8 9 
va „ . f i üb, icher Theilnahme e i drungen, |, e Taſchenſtraße + artenbau der Schlesischen Gesellscha 
j Bertha von Blacha, J Paſtor 3 3 in Mersch hiermit meinen ehrerbietigſten und innigſten] im deutſchen Hauſe, Zte Etage. Anmeldun⸗ unter Mitwirkung des Central-Gärtnervereins 


edwig von Blacha als Verlobungen: Frl. Marie v. Willich] Dank auszuſprechen. gen für dieſelben werden täglich in den Vor⸗ 28.— 30. April, in Kutzner's Lokal f 
Sobanna von Blacha, me mit dem Licentiaten Hrn Siegfried Lommabſch Meyer, de tenden afnenammen. x [3997] | Gartenstrasse 19, 'inlieferungstag: 27. Au.  ? 
2 Emmanuel von Blacha, in Berlin, Frl. Helene Reichert in Neu-Bran⸗! Feldwebel der 2. Comp. 11, Inf.⸗Regmts.!“ Geſchwiſter Hoffmann. Ordner:, Gartendirektor Rother 181860 


1) 3 


i Kundmachung. [3121] 
2 ne am 16. April l. J. vorgenommenen ya Verlooſung der aus der 
er Öfung der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen entſtandenen 
aatsſchuldverſchreibungen, dann bei der hierauf vorgenommenen eilften Ver: 
boſung der Prioritäts⸗Actien dieſer Eiſenbahn, ſind die, in den nachſtehenden 
zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen Reihenfolge ihrer Nummern aufge⸗ 
DEN en Effecten durch das Loos getroffen worden. 
ie baare Auszahlung der verlooſten Obligationen erfolgt am 2. Juli d. J. 
Saen Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau gegen Beibringung der 
eiginal⸗Obligationen, der dazu gehörigen Talons und der noch nicht fälligen 
3 uſen⸗Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern preußiſch Courant. 
de verlooſten Prioritäts⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden 
fall 2. Juli d. J. bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau und zwar gleich⸗ 
alls nach dem Nennnbetrage in Thalern preußiſch Courant gegen Beibringung 
er Original⸗Actien und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar zurüd- 


ahlt. 
3 Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verlooſte Obligationen oder 
kioritäts⸗Actien oder die noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons, oder die Talons 
nicht beigebracht werden können, wird ſich auf die diesfälligen Beſtimmungen 
8 Kundmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte Verlooſung 
zogen. 
Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen werden am 
erfalltage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau, die Zinſen von 
den Prioritäts⸗Actien dieſer Bahn aber bei der Landes-Hauptkaſſe in 
rakau, gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüglichen 
6) yeupons, nach dem Nominalbetrage in Thalern preußiſch Courant gezahlt. 
on den am 15. April 1857 verlooften Krakau -Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen iſt die Nummer 1782; von den am 15. April 1858 verlooſten 
nd die Nummern 3785, 3786, 7757, 10,966, 11,141 und 16,968; dann 
don den am 15. April 1859 verlooften, die Nummern 133, 1828, 2376, 
5485, 5850, 8509. 10,806 und 16,884; von den am 15. April 1859 ver⸗ 
often Prioritäts⸗Actien aber iſt die Nummer 1368 zur Rückzahlung bisher 
nicht producirt worden. 
Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 
der Verzeichniß 
18 arithmetiſch geordneten 125 Nummern, welche in der am 16. April 
60 vorgenommenen zehnten Verlooſung der Krakau: Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗ Obligationen gezogen worden ſind. 
Obligations⸗Nummern: 
2609055 485 530 623 863 1586 1651 1654 1898 1942 1974 2482 2545 
4495 2703 3061 3152 3233 3445 3795 3833 3951 3987 3988 4077 4194 
813 4598 5129 5168 5169 5213 5307 5431 5540 5682 5727 5769 5904 
6906 6961 6969 7251 7262 7359 7498 7972 8036 8165 8202 8508 
8723 8825 8920 8922 8955 9255 9389 9436 9500 9715 10,092 
10% 10,172 10,339 10,386 10,544 10,612 10,684 10,734 10,842 10,877 
11840 11,140 11,153 11,191 11,419 11,439 11,604 11,628 11,663 11,794 
849 11,975 12,046 12,145 12,381 12,469 12,495 12,524 12,746 12,815 
15 13,352 13,425 13,618 13,713 14,708 14,716 15,048 15,132 15,311 
333 15,337 15,476 15,538 15,781 15,936 16,015 16,259 16,311 16,418 
6,740 17,153 17,178 17,560 17,573 17,629 17,646 17,812 17,839 17,844 


Kr Verzeichniß 2 
18 arithmetiſch geordneten 23 Nummern, welche in der am 16. April 
. 80 vorgenommenen eilften Verlooſung der Prioritäts⸗Aetien der 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gezogen worden ſind. 
Prioritäts⸗Actien⸗ Nummern: 
22 14 59 82 90 255 324 452 848 1259 1359 1418 1765 1834 1914 1922 
23 2374 2669 2840 2979 3098 3343 3414. 

Berichtigung. In der Belanntmahung der Direlti i Provinzial: 
Varlchnatane für Echleſien vom 14. April, sin 8 — Ser il Nees. 
mer Zeitung vom 19. April, ſoll die Unterſchrift des zweiten Mitgliedes des Direktoriums 
„Kuh“, ſondern „von Götz“ heißen. [503] 


Frael. Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


Sonnabend den 28. dieſes Monats, Abends 8 Uhr: 3993] 
General⸗Verſammlung. 
ahresberichts. — Vorſtandswahl. 


2 
S 


Erstattung des 
| berechtig Schreib⸗ Unterricht für das Sommer⸗Halbjahr beginnt am 6. Mai d. J. Die 
j mitt —— Theilnehmer haben ſich vorher bei dem Lehrer Herrn Stübler in den Nach⸗ 

stunden zu melden. 


rr 
| Gas beleuchtungs⸗ Aktien ⸗Geſell ſchaft. 


Die Herren Aktionaire laden wir zur diesjährigen ordentlichen [3210] 


General⸗Verſammlung 


im Si... auf Montag den 7. Mai d. J., Nachmittags 4 uhr, 
h geben ande- Saale unſerer Gas⸗Anſtalt, Siebenhufener⸗Straße Nr. 8—10, hierdurch er⸗ 
auf r Berathung und Beſchlußnahme kommen die in § 20 der Geſellſchafts⸗Statuten 
Afgeſührten Gegenstände. 
eben !ejenigen Herren Aktionaire, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, be⸗ 
Unte bis päteſtens den 7. Mai d. J., Mittags 12 Uhr, zwei mit der Namens⸗ 
Ya brift verſehene Verzeichniſſe der auf ihren Namen in den Lagerbüchern eingetragenen 
de N in unſerm Central⸗Bureau, Ring Nr. 25, zu überreichen, von denen das Eine mit 
Generaftmerk der Stimmenzahl und dem Geſellſchafts⸗Siegel verſehen, als Einlaßkarte zur 
dee verlamunling bien, Bericht f br 1889 Bent ER 
edruckte Rechnungs⸗Bericht für das Jahr 1859 liegt zur Empfangnahme für die 
Herren Mtionaire in unſerm Central⸗Bureau bereit. a 
reslau, den 26. April 1860. 


1— Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es fol die Liefe 7 
rung von 3197 
f 120 Stück langen Pelzen für Wagenbeamte, 10 
150 „ kurzen Pelzen für Lokomotivbeamte, 
120 „ Pelzen für Bremſer, 
300 55 3 en und 
i 350 Paar Filzſtiefeln, 
m Wege der Submiſſion vergeben werden. 
n Vormittags 10 uh 
i ustag den 15. Mai d. J., Vormittags . 
ſranmiſerm Geſchafts Lofgle auf hieſigem Behne anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
nkirt und el er mit der Aufſchriſt: ö 
unter Bei „Submiſſion zur Ben, der Lieferung von Pelzen ꝛc. ꝛc.“ 
ER eifügung von eubeftäden eingereicht fein müſſen. EBEN > 
neten 9 Submijfions: Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
gegen Gale zur Einſicht aus und konnen daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen, 
Berſtattung der Copiallen in Empfang genommen werden. 
lin, den 18. April 1800. 0 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


0 verehrten Kunden und Freunden unter den Herren Medleinern die ganz 
5 Tiedt dass ich mein bisheriges Geschäfts-Lokal Mittelstr. 5 nach der 


r. Friedrichstrasse 97, Ecke der Georgenstrasse, 


(schrägüber des könjgl, med.-chir. Friedrich-Wilh.-Institut) verlegt habe. 


(039 Berlin, April 1860. 
8 Dr. N. Gutmann 


tu 
handlung u. Antiquarium f. Medizin u. Natur wissenschaft. 


Wr „Waldwoll Matra en und Steppdeden, 
r die Dauer als zu iſti a 
empfiehlt bilieft 44a S. Grager, ner r 


elche 
Laben, 


Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗ 
2 ellſchaft zu Erfurt, 


beſtätigt durch allerhöchſte Kabinets Ordre d. d. Berlin, 
23: a den 2 Februar 1845, 


zählte im verfloſſenen Jahre 8925 Mitglieder und vergütete an 1210 Beſchä⸗ 
digte eine Entſchädigung von 81,839 Thaler 22 Sgr. 4 Pf. 

Die neue Redaktion des Statuts, welche bisher bemerkbar gewordene Mängel 
beſeitigt, hat durch Kabinets⸗Ordre vom 27. März d. J. die allerhöchſte Beſtätigung 
erlangt, und wird nunmehr den Verſicherten und Hinzutretenden durch unbedingte 
Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Entſchädigung, ſelbſt in den hagelreich⸗ 


ften Jahren, gewährleiſtet. 


Das neue Statut liegt zur Einſicht für das landwirthſchaftliche Publikum bei den 
unten verzeichneten General- und Spezial-Agenten, die ſich zum Abſchluß von Ver⸗ 
ſicherungen beſtens empfehlen, bereit, woſelbſt auch jedwede Auskunft auf das Bereit⸗ 


willigſte ertheilt wird. [3014] 


W. Reinholdt, General-Agent in Breslau, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 7. 


E. A. Tauchert, General⸗Agent in Liegnitz. 
In den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln: 


in Auras Herr G. Probſt, in Neiſſe Herr * Julius Bayer, 
= Bernftadt Herr A. Barth, = Neumarkt Herr E. J. Nicolaus, 
Beuthen a. d. O. Herr A. Alter, = Neurode Herr Jul. Bauer, 
Breslau Herr Buchhändler May, = Neuftadt OS. Herr Sof. Pincus, 
Brieg Herr Julius Wetzel, Nicolai Herr Traugott Ziegler, 
Conſtadt Herr Poſt⸗Exped. Villain, = Nimptih Herr Aug. Stütze, 
Falkenberg OS. Hr. Aktuar J. Heyde,, = DOber-Glogau Herr * Hugo Adami, 
⸗Feſtenberg Herr B. Peiſer, Oels Herr C. Th. H. Müller, 
Glatz Herr Aug. Büttner, „ Ohlau Herr E. Bial, 
Gleiwitz Herr David Kraemer, = Patſchkau Herr A. Scheinert, 
= Grottfau Herr C. Baatz, Ratibor Herr J. Proskauer, 
Guhrau Herr C. A. Petſch, Roſenberg Herr Maurermſtr. Hanke, 
= Kempen Herr D. Wieruszowsky, Rybnik Hr. Beigeord. v. Marklowsko, 
= Kofel Herr Kämmerer Porwall, : Schweidnig Herr Hugo Kuh, 
= Koftenblut Herr Joh. Depene, Kowarzik'ſche Buchhdl., 
Kreuzburg Herr J. W. Maſtbaum, Strehlen Herr F. Anlauff, 
Leobſchütz Herr L. Goldberger, G. ⸗Strehlitz Hr. Zimmermſtr. Weyrauch, 
= Lublinitz Herr Künzel, Stadt- und - Striegau Herr Herrmann Kahlert, 
Polizei⸗Sekretär, ⸗Tarnowitz Herr Jul. Mildner, 
⸗Militſch Herr A. B. Oelsner, ⸗Trachenberg Herr A. Reichel, 
= Myslowig Herren W. Riedel u. Co., Waldenburg Herr R. Engelmann, 
: Namslau Herr Franz Krauſe, ⸗Zobten Herr Zimmermeiſter Schote. 


Im Regierungsbezirk Liegnitz: 
in Gr.⸗Glogau S. T. Hr. W. Lehfeldt, | in Hirſchberg Herr C. Kirſtein, 
Pe Su ah ne - Zauer Herr F. H. Elsner, 
. ͤ ˙ BRD, EHLODE - Lauban Herr! eibe, 
VVT n ER 
Grünberg Herr Eduard Gumpertz, 2 9 Her * 
2 Haynau Herr F. B. Müller, = Sagan Herr G. M. Wiener. 


* 


* 


Die Conceſſion der mit einem bezeichneten Herren liegt der königlichen Regierung 


zur Beſtätigung vor. 


Minerva. 


Der Jahresbericht des Verwaltungsrathes pro 1859 iſt in unſerem Büreau, Königs⸗ 
platz Nr. Ja hier, in Empfang zu nehmen. 


Breslau, den 25. April 1860. [3207] 


General-Direftion der Minerva. 


Das Inſtitut 


Wafer- und Gas-Leitung 


Gr anger * Hyan, nahe der 
90 Linden⸗Straße 90, Junker-Str. 


in Berlin 


empfiehlt ſich den ſtädtiſchen Behörden zur Erbauung neuer Waſſerwerke 
Gas⸗Anſtalten zu den vortheilhafteſten Bedingungen. Privat-Arbeiten 


und ten 
führen wir gleichfalls auf das eleganteſte und billigſte aus. 


Granger & Hyan 
in Berlin. 


Anſchläge gratis. 


[3200] 


Prämürt 


in Paris 1855. e 
von Dr. Otto Schür in Stettin. 


Die erste Sendung dieser ausgezeichneten und berühmten Wässer ist bei mir ein- 
getroffen, und kann ich solche mit der Versicherung ofleriren, dass sie sich vor allen 
die jetzt unter dem Namen „Selterwasser“ zum 
Ich verkaufe sowohl in einzelnen 
Flaschen, wie in Original-Kisten von 50 Flaschen zu Fabrikpreisen, die, nach Ausweis 
der bei mir zu bekommenden Preis-Courante, sehr niedrig gestellt sind, und ist ER er- 


den matten kohlensauren Wässern, 
Verkauf gestellt werden, sehr vortheilhaft auszeichnen. 


packung eine solche, dass sie sich besonders zum Transport eignet. 4] 


C. F. Capaun-Karlowa, 


am Rathhause Nr. 1. 


Meinen geehrten Verwandten und Freunden mache ich die ergebene Anzei e, 
daß ich meinen bisherigen Mitarbeiter ſeit einem Jahre, Herrn L. Jutroſins i, 
der in Paris, London und Wien die nöthigen Kenntniſſe meines Geſchäfts ſich erwor⸗ 


ben hat, als Theilnehmer von heut ab aufgenommen habe. [4018] 


Breslau, Dinstag den 24. April 1860. 


M. Orgler jun. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn M. Orgler jr. empfehle 


ich mich ganz ergebenſt. 


E. Jutroſinski. 
Mehrere Güter im Großherzogthum Poſen 


find vom 1. Juli d. J. an aus freier Hand zu verpachten und eins dergleichen zu verkaufen. 
Proſpekte ertheilt, doch nur an Selbſtreflektanten, der Buchhändler A. Wee 


Berlin, Kurſtraße Nr. 50. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Einf, Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn⸗ 


mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


[3096] Comptoir Schweidniger-Stadtgraben 12. 


Selter- und Soda-Wasser . Set 1657. 


8 Beilage zu Nr. 195 der Vreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 26. April 1860. | 
see ui 


Amtliche Anzeigen. 
[540] Bekanntmachung. 
Vom 1. k. M. ab wird die Woten-Boft zwi⸗ 


ſchen Ober⸗Glogau und Zülz aufgehoben, da 
gegen eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt 
zwiſchen Ober⸗Glogau und Neuſtadt eingerich⸗ 
tet, welche auf dem direkten Wege zwiſchen 
dieſen Orten (alſo nicht über Zülz) befördert 
werden und folgenden Gang Rn ſoll: 

Aus Ober⸗Glogau um 8 Uhr Vormittags, 

in Neuſtadt um 11 Uhr Vormittags, 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Neiſſe, 

aus Neuſtadt um 4 Uhr Nachmittags, 
nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Neiſſe, 
in Ober⸗Glogau um 7 Uhr Abends. 

Das Perſonengeld beträgt 6 Sgr. pro Per⸗ 
ſon und Meile, wofür 30 Pfund Gepäck frei 
mitgenommen werden können. 

Oppeln, den 23. April 1860. 

Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


[544] Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 
Den 21. April 1860. ’ 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Alexander Seidel, 
Hummerei Nr. 34 hier, werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 

läubiger machen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
pie fein oder nicht, mit dem dafür ver- 
angten Vorrechte Ban 
bis zum 2. Juni 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, , 
auf den 28. Juni 1860 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ger.⸗ 

Rath Költſch im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Kaupiſch 


und Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
[541] Befanntmachun 


Kaufmanns A. Brieger zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin 

auf den 15. Mai 1860 Vormittags 

11 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. x 

Breslau, den 18. April 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 


[545] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Cigarrenhändlers J. Turbin zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin 

auf den 11. Mai 1860 Vormittags 


10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 


im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 20. April 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Näther. 


542] Bekanntmachung. | 
In dem Holzhändler Schubertſchen Kon⸗ 

kurſe werden 

am 7. Mai d. J. Vorm. 10 uhr 


ſchiedene zur Maſſe gehörige Forderungen im 
Geſammtbetrage von ohngefähr 540 Thlr. 
durch den Auktions⸗Kommiſſarius Fuhrmann 
unter Leitung des unterzeichneten Kommiſſars 
öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 


Kaufluſtige können die Beſchreibung der For⸗ 


derungen im Bureau XII. einſehen. 
Breslau, den 20. April 1860. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Rauch. 


[546] Vece 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Ernft Ibbach iſt der Kauf 

mann Guſtav Friederici hier zum endgil⸗ 

tigen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 19. April 1860. N 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


[543] re rise de 1 N 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Nobert Alexander Seidel 
iſt der Kaufmann Carl Straka hier zum 
endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
reslau, den 19. April 1860. i 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung 1, 


[4002] Haus:Berfauf, 


Ein in einer hieſigen Vorſtadt gelegenes 
kleines nettes maſſives Beamtenhaus mit 
Gärtchen, ſehr guter Lage und ſchöner Aus- 
at iſt zu verkaufen. Frankirte Adreſſen unter 


J. 8 übernimmt die Exped. d. Bresl. Ztg. 


In dem Konkurſe über das 8 des 


Költſch. 


im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes ver⸗ 


22 — b —ů— —— 


972 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit Neujahr 1860 von meinem Vater über: „Eugliſch Nengras 
nommene Geſchäft unter derſelben Firma und Adreſſe: ſchwerer, echter direkt bezogener 


| 1 
riedr. Eckhardt sen., Albrechtsſtraße 55, ET 


nahe am Ringe, fortführe und empfehle ich gleichzeitig mein reichhaltiges Lager aller Arten fertiger Damenschuhe zur geneigten 14 
Dean, auch bekenne ich mich zur Anfertigung jeder Beſtellung auf Herrenitiefeln ꝛc. für deren prompte Ausführung ich 1 050 Eine Pr ägepresse Galan 1 
tragen werde. 5 


D * 


[547] Bekanntmachung. 
Königl. Kreis⸗Gericht in Rybnik. 
Erſte Abtheilung. 
Den 23. April 1860, Nachm. 6 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 7. Mai 1859 
in Rybnik verſtorbenen Geſchaftsmanns Das 
vid Höniger iſt der gemeine Konkurs er⸗ 
öffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann B. Roſenthal in Rybnik 
beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 4. Mai 1860 Vormittags 

11 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale. vor 

dem Kommiſſarius, Kreisrichter Lubowski 
anberaumten Termine die Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 


[ in gutem Zuftande, mit oder ohne Bud rn 

wild zu —— geſucht. Offerten Pin d il 

er nan ar + A. Krummer’s Buchdruckerei! 3500 
OS. entgegengenommen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 


Von Stettin nach Breslau und Zwiſchenſtationen 
liegen fortwährend Schleppkähne in Ladung. 
Von Stettin nach Königsberg 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau. 
Trewendt & Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39, zu haben: = 


walters oder die Beſtellung eines anderen] Dampfer „Der Preuße“ und „Orpheus“ alle fünf Tage. öſi ſche 
einftweiligen Bermalters abzugeben. Von Stettin nach St. Petersburg Elementargrammatik der franz “ 
4 545 Geld — 5 3 Dampfer „Archimedes“ und „St. Petersburg“ Sonnabend. Sprache. 
in Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche [3053] Näheres bei Max Bartſch in Breslau. Von — 
ihm N e er aufgegeben, 2 75 N Dr. Gleim 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 7 ( j 10 te El 
len, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände Hotel zum goldnen Engel tl Dresden. Rektor der höheren Töchterſchule zu St. Mere Argan zu Breslau. 

bis zum 21. Mai 1860 Für die während des Umbaues meines Hotels mir allſeitig bewieſene Nachſicht ſage Gr. 8. 22½ Bogen. Preis 20 Sgr. 10 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe ich jetzt nach Beendigung des Baues meinen herzlichen Dank und verbinde damit die erge⸗ Das pädagog. Journal „Die Bürgerſchule“ empfiehlt das Werk der Aufmertſan 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt | bene Bitte um fernere Fortdauer dieſer wohlwollenden Geſinnungen. iIder Lehrer der franzöſiſchen Sprache mit folgenden Worten: „Gleim's Clementar⸗Gramm Mi 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ Zugleich empfehle ich mein nunmehr vollſtändig reſtaurirtes, für Familien und Geſchafts⸗] unterſcheidet ſich von andern Büchern dieſer Art namentlich dadurch, daß fie die Gram b. 
maſſe abzuliefern. 1 5 „ |Reifende fomfortabel eingerichtetes Hotel mit der dae dung daß jederzeit mein Streben] nach einem Syſtem vorträgt, ohne in die Fehler der alten Lehrbücher zu verfallen. —, 
Pfandinhaber und andere mit denſelbengleich⸗ dahin gerichtet ſein wird, das Renomms meines Hauſes durch gute Küche, prompte Bedie- „Das Ganze iſt praktiſch angelegt, eine große Zahl ſonſt nothwendiger Wiederholungen ge 

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ | nung und ſolide Preiſe zu erhalten und zu erhöhen. 3199] vermieden und der Vortrag der Grammatik iſt auf einen 1 geringen Umfang |. g 

10 von den > ihrem e Pfand⸗ Dresden, 18. April 1860. Heinr. Hoffmann. eirt, Mil. et Beaiehung 125 JEDE 155 aus dem : 11 le a 0 N 

en nur Anzeige zu machen. I r r E Sbenjo ſpricht ſich das Herrig'ſche Archiv in einer ſehr eingehenden Kriktl . 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an Es wird ein Haus mit Garten und Stallung für 4 Pferde zu kau⸗ günſtig über die Gleinrſche G e re aus und ſagt unter Anderm: Die v. 

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma: | fen geſucht. Das Haus muß wenigſtens 12 Zimmer enthalten und auf dem drei einjährige oder ſechs halbjährige Courſe berechnete Elementar⸗Grammatik tritt in 5 

Den ee EN Een. 5 An: Lande oder in der Vorſtadt einer kleineren Stadt liegen. Anerbietungen werden ſſo weſentlichen Gegeniab, iu, andern 1 8 Art, e 800 en dae u“ 
rüche, dieſelden mogen bereits rechtshängig ) res ste restante ö 4004 im gegenwärtigen Augenblick die weiteſte Verbreitung an preußiſchen Schulen haben, 

10 oder nicht, mit dem dafür verlangten unter der Adreſſe E. B. Breslau poste restante erbeten { J liefert zugleich jo ſchöne Beweiſe methodiſcher Behandlung und pode Slade Begabung N 
orrechte F RER Y N lkeufre nd e fie nicht verfehlen kann, die Aufmerkſamkeit der Lehrerwelt in hohem Grade zu beſchäftig N 
bis zum 22. Mai 1860 einschließlich, ur Ne unde. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 

bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumel: Aus meiner Sammlung von 600 Sorten Charakter-Nelken offerire ich Nr. 0, nur vor⸗ \ N — u 

den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗] zuglichſte Pracht, und Mufterblume, das Dutzend 17, Thlr., Nr. 1 I. Thlr. mit Charakteriſtik, „ 5 ; - R g 00 

r gedachten Friſt angemelde⸗ Ne 2 20 Sgr. Gef. Aufträge und Zahlung nimmt mein Gärtner C. F. Koppin in ae GC 1. . 7 ift au laser 12002 Termin Johannis m 10 

, Sbers 3212 . A. Held, 8 in Berlin. traße Nr. 75, beim Schloſſer. (2) Ii x i 
anf den 5. Juni 1860 Vorm. II Uhr Eberswalde entgegen. lb G. A. Held, Kaufmann in Berlin _ Irape Nr. 79, beim Schloſſer. 401“ iſt Kurze⸗Gaſſe Nr. 14 b. eine Parte 1 i 


zu erſcheinen. BER 
er jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


Ein Ries (20 Buch) echt engl. geripptes Briefpapier Creme d'amandes ameres gehort Herde Premed m 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: in hellblau 1 Thaler 22% Sgr., in dunkelblau und ſchwerer Qualität 2 Thaler 5 Sgr. — oder bitterer Mandelcreme zum Raſiren, der li 1 ir 5 m ge 
—.— ib 29 N Jede beliebige Firma wird gratis in Hochdruck oder Waſſerzeichen geprägt. [3094] [uns einige Tage fehlte, iſt jetzt wieder in lichen 1 ki! N abe f 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nilolaiſtraße Nr. 5. ſchönſter fri 1 Waare & 60 feht ihne ie R Ent Hädigung 50 re 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 7 7 ver O er 0 u bi 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ ſch U ßt R pö- 2 f ch 0. hannis bezogen werden. Das Nah 1 
gen Orte ee oder Ye Praxis Ar Fri N ge re K a oe U. eint u en [3099] Ohlauerſtraße Nr. 14. ; neue Operitrape 10 im Comptoir. 13200 N 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be: | find in unſeren Oelfabriken in allen Quantitäten ſtets vorräthig. [2489] Junge Damen, vie im Punfahe_ geübt . — mr > die die a de 
ſtellen und zu ben, Akten ‚anzeigen. Moritz Werther u. Sohn. ſind, finden Beſchäftigung in der Damen⸗ Eid ue können in Geſellf haft — 5 N. be 
Khan endes 155 Re — — ee Mutz Handlung von 1 maners unter ſoliden Bedingungen Logis 15 N 
9 ee 22 Wobni pe Muth⸗ Zur Düngung o Ch Db. S 9 i, Reuſcheſtraß 65 be 
illi [ s : 5 ini F. 7 See euſcheſtraße 6. N 
will in Loslau vorgeſchlagen. — | offeriren wir unſer bekanntes reines fein gemahlenes Rapskuchenmehl, womit Eini e Tafel macher 1. 55 5 en = = 7 7 1 Ten 0 
Das den a 5 Heri wir allen Anforderungen zu genügen im Stande ſind. [2488] [für grünes Tafelglas werden geſucht auf der garten iſt dhe Wenn zu vermiethel, in 
Mitergutsbeſigers Wrantei gehörige Miter⸗ Moritz Werther u. Sohn. Glashütte Angersdorf bei Halle ad. S. Soll“ ere . 
gut Gdrnsdert, im Kreſſe Poln⸗ Wartenberg, ten Ai zugleich Bouteillen ae kön⸗ Fjieichstrasse 1 h., F 15 1 
etwa 2 Meilen von Oels und 37 Meile von Vom echtem Peru- Guano, FFF A ee 5 
. ſoll 5 if Juli] dessen Stickstoffgehalt wir mit 13 A 14 % garantiren, empfingen soeben neue Zusendung. RE, En ber Pl gat. Nen * nöthigenfalls 2 11 mit Stallung zu ver] ih 
. J. ab au inter einander folgende! Phil., . u R ö 7 a 
nate meiſtbietend verpachtet werben; Pacht (3124] Lochow S Comp., Vorderbleiche Nr. 1. [mit suten Beugnifen 1 „Beh, 15 er⸗ e en 5 ‚bezichen. u c 
ige werd dem am 16. i d. J. ĩ5ß5i—iĩð8—2.——ĩ3ßv5‚X—˖ßãſB022X—Xx˙ũ]u.—ůßÄK—vK—ꝛ3sK1—3KsÜs᷑ÆʒͤN( — — [Ilten erbittet ſich derſelbe unter der Adreſſe:] J = 2 1 
Se 10 Uhr, = ver ion N = = F. G. poste restante Greifswald, [3136] Stadtgraben Nr. 12. 2. 0 
erichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 2 vor Usslsc en A- einsamen in gewandtes Ladenmädchen wird als Prei 7 tlich ( de 
dem Henn Rreisrihter GIG anlicenten 115 .. mub| 97° once ven 26, mild 
7 55 paß dle Pachtbeding . habe ich während der Saison in bester echter Qualität stets | wenigſtens in einem Geſchäft längere feine, mittle, ord. Waare | ii 
4 if ü 3 auf Lager und ollerire zum billigsten Tagespreise: Zeit gemejen, auch jung und von empfeh⸗ e . I en 
unſerer Regiſtratur, Büreau II. als auch auf 8 2 808 lendem Aeußeren ſein. Meldungen nur Weizen, weißer S— 87 77 63-69 S. 0 
dem Schloſſe des Rittergutes Görnsdorf ein⸗ 1859er Pernauer Kron-Sae-Leinsamen, von 12—1 Uhr bei dito gelber 80 — 85 76 6370 be 
geſchen werden konnen. . 95 Revaler dito [3208] Price u. Co., Biſchofsſtraße 15. Roggen .. 60— 62 58 55-57 „fi 
Poln Wartenberg, den 19. April 1860. Rigaer dito — (Gerte. 8-52 46 4345 „ y 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 0 Windauer dito ine geprüfte Erzieherin, im Beſitz guter | Hafer. . . 32— 34 30 27—29 , ꝓ b 
FFFFFEETETFCFCCCCCC C 9 Zeugniſſe, wünſcht in der Grammatik und Erbſen. . . 55— 58 51 46-50 " b 


Nothwendiger Verkauf. Converſation der franz. und engl. Sprache bei Kartoſfel⸗Spiritus 16% G 6 
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W. Falkenthal, 


Die dem Schneidermeiſter Valentin Wilk ſich oder auswärts noch einige Privatſtunden 
gehörige, sub Nr. 193 des Hypothekenbuchs ilen. Gef. Off S0 Eh bi 
zu Vorſtadt Beuthen DS. belegene Beſizung, 2634 Nik olal-s * ee ee sub rn 24. u. 25. April Abs. 10. Mg. Gu. Nchm. 2ll⸗ di 
abgeſchäͤtzt auf 6429 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zu⸗ U ] i olal- trasse T. > — — v . 277776 97737 N it 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 75 errenſtraße Nr. 20 iſt eine freund: | Luftwärme + 5,2 ＋ 30 ＋ Hal 9 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 4 1d liche Wohnung von > Zimmern Thaupunkt + „„ OA, 
den Taxe, ſoll am 31. Oktober 1860 i eugo — und Beigelaß in 2ter Etage zu Johannü billig | Dunſtſättigung 7öpct. 79pCt. Zip6t. 1 
von Vormittags 11 Uhr ab an unſerer Ge⸗ bänder. K Un { zu vermiethen. Das Nähere dajelbjt bei Hrn. Wind SO SO SO 9 
richtsſtelle notzwendig ſubdaſtirt werden. age Sue e Buchhändler Ziegler zu erfahren. [3160] |Wetter wolkig heiter heiter h 
Diejenigen N wide wegen einer unter 10j. Garantie verkauft die 1 
aus dem Hyppothekenbuch nicht erſichtlichen J - Seh KUN 7 
Realforderung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ e Mm. Ind. Ausste lung. Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 1 
bigung ſuchen, wa 4 8 Anforud; Ring 15. 1. Etage. _ [3205] Abg. nach Ob Schnell: (6 U. 50 M. Mg. Perſ 2. 15 M. NM. (5 U. 50 M. NM. 1 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 7 7 10 Sgr. ab offeri k S 6 U. „Mg. Perſonen⸗ 2 U. 15 M. NM. 5 U. . Na g 
Beutben DE., den 4. April 180%. 888 Crinolinen u ober Auswaßkee nt en erschl. ° ng. TEE zuge 12 H. 20 Pl. Um. (. MM. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. Bernhard Korn, [4008] (Ab ah . — mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. b 
| Blücherplag Nr. 4, neben der Mohrenapothete. gang nach Tarnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Ab. 5 U. 50 Mr | 1 
PER 5 2 platz Nr. 4, neben der Mohrenapoth . d 
uf ar en er bei N Der done Sena bei auer Hl 3 Domſifum Sch nau bei Kanped fiel von Oppeln reſp. Morg. 10 U. und Ab. 8 U. 20 M.] 0 
ut kommen Mitte Juni d. J. zum Ver⸗ 2 \ * 8 5 
25 5 Cıüd Stabre, circa 220 Stud Es on een Kämmererſche * 8 Ant vac posen re ren (0. 8 8 2 
e e Stück tra⸗ rg re age Beſtellungen auf,, nl. von l U. 1 M. Vorm. 7.46 M. Ab. 10 U. 15 M. Ab. 
ende, und 250 Stu öpſe von ver⸗ : bir. zu: 5 
Maledenen Altersllaſſen. 3193] Vertauf. Die Urſache des Verkaufs iſt allein W 3 I: b 1 Abg. nach in. Schnell- (9 U. 20 M. Ab. ' [ 7 U. Mg. 5% U. A, © 
Das reichsaräftich zu Stolbergſche] Pan dab geen für ea a urze C. 7 9 e An. von) Berlin. ige (% U. Mg. Perſonenzuge (9, U. Mg. 74 Ul. Ab. - 
* 1 ul nn . —— 
a der bieigen Felder eine nur fehr beichräntie | nn ergehen der Stag pre N89 nc ib 5. 20 f. M.. Iz U. N NM . 50 f 
i Anwendung zuließ. [3194] | Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, Anf. pon; Freiburg. (8.20 M. Mg { 3U, 3 M. Mitt. See | 
1 Auktion. A ie vom Dominium Burg Branis, Kreis in Breslau. 31611 Saen Pe Fr e ae. Sch Na e * e 1 
ontag, den 30. d. M. Vorm. I1 Uhr ſol⸗ Leobſchütz, zum Verkauf geſtellten 300 Stück ' » Chaufjee Nr. & ite E 5 a anten * „Mo., 12 U. Mitt, 6 U.; Art 
len in der Nitolaivoritadt auf dem Lorenzbofe Schüps Lämmer ſind 5 3192 Kaen ſehr iR hehältene Peng. Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg, 11 U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. } 
2 8 Be ee Das Wirthſchafts⸗Amt. goni⸗Möbel, als: a a mit Fau⸗ 0 
ſtei b g 2 B 53] teuis und Rohrlehnſtühlen, ein Sopha- und 3 . . s 
vagen Wirte. mit nern Aude fle ue den Bl. neun nit Mernorpltte, wwe Binden Breslauer Börse vom 25. April 1860. Amtliche Notirungen. 4 
uhrmann, Aukt.-Romm. Bingeran, Kreis Trebnitz, zum Verkauf. e ee an Fee Weclsel-Course. ae en 83%, B. Ereib. Pr.-Obl. 1444| 89% G. g 
Gemälde-Auetion. [39° pe 17 1 An dc | Amsterdam k. S. 1424, B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind. Pr 4 80 6. 
Montag den 30, April, Veen, J Un! wen 160 Maſtſchöpſe vormittäglich zum ſofortigen billigen Verkauf. dito — J. 11 B. dito dito 44. — Fr. - W.-Nordb.|4 — 
den Ohlauerstrasse 79 aus dem Nachlasse ſteben zum Verkauf in Camenz bei Fran⸗ [4001] 2000 Thlr. 7 Hamburg. . . . S. 150% bz. G. Posen. Pfandb. 4 |100% B. Mecklenburger 4 — 
des verstorb. Weinkaufmann Chr. Hansen kenſtein [3135] werden auf ein hieſiges Grundftüd zur erſten dito 2M. 149% 6. dito Kreditsch. (4 87 6. Neisse - Brieger|4 544 G. ; 
eirca 80 Oelgemälde, worunter einige von ; 7 n Hypothek durch Ceſſion geſucht. Näheres Alte: r To e ae een enen 2 1 
berühmten Meistern, versteigert. Von Don- I. * Die Milchpacht \ Taſchenſtraße Nr. 16 bei Hoffmann 5 dito 3 bz. G. Schles. Pfandb. dito Prior. . 4 — N 
nerstug ab sind dieseiben zur Ansicht aus- bei dem Freigut Kundſchütz, % Meilen von] TUDTITABE Ar, I I N [ Paris......122 1.7875 bz. ͤ 1000 Thur. 13%] 86% 8 dito Ser. 1. 06, — 
gestellt. Reymann, Auct-Commiss. J Breslau, iſt von Termin Johanni anderwei⸗][Das Wirthſchafts⸗Amt der Güter Schi⸗ Wien ö. W. 21.73 7 ba. u. G Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 96% G. Oberschl. Lit. A.[34 1184 BZ. 
— [tig zu begeben. 3983 D roclawitz, Kreuzburger Kreiſes, offerirt Frankfurt . 2 U.) — Schl. PIdb. Lt. B. 4 | 97% f. dito Lit. B. (110% Ba; 
einen biefigen, 1044 Morgen roßen, dicht 70 Etur. N umehl 11 zur Abnahme nach der Schur d. J. 250 Stück Augsburg * 75 dito dito 13%] 88% 6 dito Lit. C. 3K 118 4 B ' 
an der Stadt und an der Liſſaer Chauſſee dnn bil A Ctur. ; I Na 75 Aukunft in Wolle und Wuchs ausgeglichene Ljäh⸗ Leipzig — dito dito C. 4 5 dito Prior.-Ob. 11 85 B. 1 
belegen Obſt-, Wein⸗ und Gemüſe⸗Gar⸗ ketheilen d . au 155 fi H Dana a rige Hammel, 3195 Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfdb.|4 9975 B. dito dito 4 7 89% B. ö 
ten, beabſichtige ich, nebſt Wohnhaus und. Gh ie ae apanue 10 9 r Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 93% B. dito dito BY 7241 B. 
Stall (Gebäude alt) aus freier Hand zu ver⸗ E. Domp., Nitolaiftr. 81. 4011 Di t f er F 5 Louisd or 109% B. Posener dito . 4 | 91 6. Rheinische 4 — N 
6 kaufen. Kaufluſtige konnen bei mir zu jeder . le neueſt en wien acons Poln. Bank- Bill. | 88% B. Schl. Pr.-Oblig. 4% 99G. ||Kosel-Oderbrg.4 |324B | | 
pal nähere Auskunft erlangen und die Ver⸗ Pe — und Rauchwaaren für dieſe Saiſon habe ich erhalten und bitte Oesterr. Währ. 74% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-O 44 — ö 
8 aufsbedingungen erfahren. ae Verden zur Conſervirung gegen Motten und um geneigte Aufträge. Poln. Pfandbr. 4 | 87% B. dito dito 44 — | 
Schmiegel, den 22. April 1860. [3138] | Feuersgefahr unter Garantie zu den billigſten B. Sachs, Damen Schneiderin, pre ian Fonds, dito neue Em. . 7% dito Stamm „15 en 
Der Kunftgärtner Carl Borrmann. [Preiſen angenommen bei [4019] | [3999] Ring Nr. 8 1 St.-Anl. 4 Pin. Schtz.-Ob. 4 er Oppl.-Tarnow. 4 | 29% 6. 
Marcus Schachtel, gurſchnermſtr. ————— [ . 1859047 992, 8. Krak-Ob.-Obl. 14 | 724 f. | 
Bekanntmachung. Goldne⸗Radegaſſe 13. ’ 3 ib S ito 185214 i Oest. Nat.-Anl.5 | 59% B. Minerva 45 — 
Der von mir zum 1. Mai d. Jahres anbe⸗ uckerrü el⸗Samen dito 1854 185604 Eisenbahn-Actien. Schles. Bank . 5 72% u. | 


raumte Eichen⸗Verkaufstermin wird hierdurch 

aufgehoben. 5 [3139] 
Taſchenberg bei Löwen, 24. April 1860. 
G. Gärtner. 


104% B. Freiburger 11 E G. Die Börsen- 
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* 2 2 v I . 5 * 2 t billi Y 2 dito 185915 . 
nn, samt ro] | ernannt & | äin Fr-onil | 865] Comminntem. 


— und feingarnig, offerirt billigſt [4014] die Nofenthaler Zuckerfabrik, — —TT—T—„—ĩ̃ eh MEN Eee 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. Comptoir in Breslau: Blücherplatz Nr. 12. | Verantw. Redakteur: R. Bürtner. Prud von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau 


er 


a an — re — 3 


